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Donners tag , 28. Januar 1943 

16 Feindschiffe mit 103000 BOT. versenkt 
Neuer glänzender Großerfolg unserer U-Boote im Mittelmeer, Nordmeer und im Atlantik 

Aus dem Führerhauptquartier, 27. Januar 
D a s O b e r k o m m a n d o d e t W e h r m a c h t g i b t b e k a n n t : 

Deutsche Unterseeboote versenkten im Mittelmeer und im Nordmeer aus 
kleinen, stark gesicherten Nachschub-Geleil/.ügen sechs Schiffe mit 28 000 
BRT. Im Seeraum des Atlantik vernichteten sie trotz einer außergewöhnlichen 
Folge schwerster Stürme zwischen Grönland und dem Äquator weitere zehn 
Schiffe mit 75 000 BRT. Damit verlor der Gegner wiederum 16 Schiffe mit 
103 000 BRT. 
Das O K W . gibt zu der neuen Sondermeldung 

über U-Boot-Erfolge folgende Einzelhei ten be­
kann t : Unsere U-Boote stehen we i te rh in In 
er fo lgre ichen Angr i f fen gegen stark gesicherte 
K le in-Gele i tzüge unserer. Feinde Im Eismeer 
und Im Mi t te lmeer , die den dr ingend no twen­
digen Nachschub für die Sowjets und für d ie 
A f r i k a f r o n t der Br i ten und Nordamer ikaner 
durchführen sol len. Sechs Schiffe mi t insge­
samt 28 000 BRT. f ielen ihnen dabei zum 
Opfer. 

Im Hauptkampfgebie t unserer U-Boote, im 
A t l a n t i k , herrschte in den letzten Wochen eine 
außergewöhnl ich lange anhaltende Schlecht­
wet terper iode mi t hef t igen Stürmen. Sie er­
schwerte den Kampf unserer U-Boote' durch 
schlechte Sichtverhäl tn isse und ungünst ige 
Angr i f fsbed ingungen. Trotzdem wurden über 
die ganze Brei te d l s A t l a n t i k h inweg, von -den 
Küsten Nordamer ikas, Grönlands und Islands 
bis an die Küste Liber ias, neun einzeln fah­
rende Frachter und Tanker mi t insgesamt 
65 000 BRT. von unseren Jede Angr i f f smög l ich­
ke i t ausnutzenden Booten angegri f fen und ver­
senkt. Ferner stieß eines unserer Boote In der 
M i t t e des A t lan t i ks auf einen vo l lbe lndenen 
Tanker von 10 000 BRT., der auf dem Wege 
von Amer ika nach A f r i ka war, und gri f f Ihn 
bei hel lem Tage an. Nach dem TorpedoschuB 

' versank das wer t vo l l e Schiff unter einer ge­

wa l t igen Explosion. W e r t v o l l e r Schif fsraum Ist 
dami t dem Feinde ver lorengegangen. 

Jagd auf allen Meeren 
w i . W ä h r e n d an der Ost f ront der deutsche 

Soldat dem wütenden Ans tu rm der Bolsche­
wis ten t ro tz ig die St i rn b ietet und in har ter 
A b w e h r f icht , haben deutsche U-Boot-Männer 
i n kühnem Angr i f f der gegner ischen Versor ­
gungsschiff ah i t erneut einen harten Schlag 
versetzt . W e i t gespannt ist das Jagdfe ld ge­
wesen, au f -dem die Feindschif fe den töd l i chen 
Torpedo erh ie l ten : das Mi t te lmeer , das N o r d ­
meer, von Grön land bis zum Äquator , w ie die 
Sondermeldung ber ichtet , e in Beweis, daß auf 
al len Meeren d ie deutschen U-Boote nach 
Beute spähen und k e i n Seeweg mehr sicher 
ist. Die Londoner „ T i m e s " hat schon Recht, 
w e n n sie in e inem seltenen A n f a l l von Of fen­
he i t im Zusammenhang mi t der Konferenz von 
Casablanca schreibt, die „m i l i tä r i schen Pläne 
der A l l i i e r t en für 1943" — w i e sie in jener Ha ­
fenstadt Ma rokkos Gestal t gewonnen haben 
sol len — „wärern ja sehr schön und gut, und 
wahrsche in l i ch auch sehr großzügig, aber sie 
hät ten nur Auss icht auf Er fo lg , wenn man der 
U-Boot-Gefahr Her r w ü r d e " . Das einf lußreiche 
engl ische Blat t berühr t dami t e inen Punkt, der 
im Lager der Achsengegner zu immer ernste­
ren Betrachtungen Anlaß g ib t : d ie Transport ­
frage. Die nordamer ikan ische und br i t ische 
Kr iegs führung haben zu ihren zahlre ichen 

Kr iegsschauplätzen lange Transpor twege über 
Seei sie haben ferner mi t g le ichar t igen Trans­
por ts t recken für die Eigenversorgung und für die 
Versorgung der „Verbünde ten ' ' m i t Kr iegsma­
ter ia l , vo r a l lem der Sowje tun ion , zu rechnen. 
A l l e diese Seewege sind aber unter Kon t ro l l e 
der deutschen U-Boote, deren Zahl sich auch 
nach br i t isch-amer ikan ischem Eingeständnis 
ständig vermehr t , und die auch technisch i m ­
mer bessere Typen zeigen, Schon wissen Lon­
doner Blät ter von einem neuen deutschen 
Uber-U-Boot zu ber ichten, dessen Schnel l igke i t 
und Stärke der Bewaffnung alles bisher Dage-
wense übert ref fen sol l , und das Gejammer ist 
groß, daß ein w i r k l i c h wi rksames Abwehr ­
mi t te l gegen die U-Boot-Gefahr noch n icht 
gefunden ist. Diese Äußerungen von Feind­
seite s ind ein we i te rer Beweis, daß d ie A t ­
lant ik -Schlacht t ro tz a l ler Ab leugnungsver -
suche in v o l l e m Gange ist, daß die Tonnage­
not des Gegners m i t a l len ihren Folgen immer 
ernsthaftere Formen ann immt, daß die deut­
schen U-Boote technisch auf der Höhe sind 
ebenso w i e die Einsatzf reudigkei t , der M u t und 
das Können ih rer Besatzungen. Die U-Boot-
Waf fe w i r d , das zeigen ihre großen, wachsen­
den Erfolge, zu e inem entscheidenden Faktor 
i n diesem gewal t igen Ringen um ein neues 
Europa. 

D e r teure K r i e g 
Ma. Stockho lm, 28. Januar (LZ.-Drahtbericht) 

I n .der gestr igen Unterhaussi tzung te i l te der 
engl ische Finanzminister Sir K ings ley W o o d 
mit , daß in den letzten v ier Monaten die Ko­
sten der br i t i schen Kr ieg führung sich um */s 
Mi l l i onen Pfund Je Tag erhöht haben, was 
K ings ley Wood vor a l lem auf den nordaf r ika­
nischen Feldzug zurück führ te . Dementspre­
chend forderte er eine Erhöhung des Kr iegs­
haushalts von 1000 M i l l i onen Pfund um 900 
M i l l i onen Pfund, was ihm auch vom Unter­
haus bew i l l i g t wurde . 

Casablanca-Konferenz ohne greifbare Ergebnisse 
Roosevelt und Churchill „prüften" alle Kriegsschauplätze I Angebliche militärische Beschlüsse für 1943 

Sch. Lissabon, 28. Januar (LZ.-Drahtbericht) 

Uber den Or t der neuen Zusammenkunf t 
Roosevelts mi t Church i l l war lange nichts Si­
cheres bekannt. Jetzt ist das ängst l ich gehütete 
Geheimnis heraus; die beiden Kriegshetzer ha­
ben sich nicht In Wash ington, w ie es ursprüng­
l ich hieß, sondern in Casablanca, der marokka-
n'schen Hafenstadt, getrof fen, 

Die Agi ta t ionsmaschinen in Wash ing ton und 
London laufen jetzt auf höchsten Touren und 
suchen der Öf fen t l i chke i t die Bedeutung der 
Zusammenkunf t nach Kräf ten e inzuhämmern. 
M a n wei6t darauf h in , daß ein Präsident der 
Vere in ig ten Staaten t radi t ionsgemäß nur aus 
besonders w ich t iqen Gründen während seiner 
Amtsze i t amer ikanischen Boden verlassen dür fe . 
Das letzte Ma l sei dies unter der Präsident­
schaft Wi lsons geschehen, als dieser an der 
Fr iedenskonferenz in Paris te i lnahm. M i t d ie­
ser Europareise eines amer ikanischen Präsiden­
ten sind aber in den Vere in ig ten Staaten sehr 
wen ig angenehme Er innerungen ve rknüp f t i e t 
g ibt auch heute genug Amer ikaner , die in der 
Casablanca-Fahrt Roosevelts ke in gute« V o i -
zeichen für die amer ikanische Außenpol i t i k 
sehen. In republ ikan ischen Kreisen ist man 
enttäuscht und gibt sich gar keine Mühe, diese 
Enttäuschung in der Öf fen t l i chke i t zu verbs* -
gen. Man hat in fo lge des Tamtams in den 
Zel tungen v ie l mehr von dieser Konferenz er­
wartet . „ N e w York Hera ld T r i b ü n e " hebt her­
vor, der oberste Kr iegsrat sei w iederum nicht 
zustanoe gekommen i .da raus geht hervor , daß 
der persönl iche Gegensatz zwischen Church i l l 
und Roosevelt In dieser Frage n icht zu Über­
drücken ist. 

Die mi l i tä r ischen Beschlüsse -werden natür­
l ich nicht bekanntgegeben. Was darüber ver-
lautbart , geht n icht über landläuf ige Phrasen 
h i -aus . Roosevelt und Church i l l empf ingen ge­
stern d'e amer ikanische und engl ische Presse 
'fn Garten ihres Hotels und -gaben ihr einen 
Überb l ick ,Jiber den Ver lau f der z e h n t ä t i -
9 e n Verhand lungen. Aber diesen Erk lä run­
gen fehl t jeder feste Kern . Es wurde led ig l ich 
' inner erneut wiederhol t , Roosevelt und Chur­
chi l l hät ten mi t ihren mi l i tä r ischen Sachver­
ständigen alle Kr iegsschauplätze geprüf t und 

M i t t e l erwogen, auf den einzelnen Kriegs-
•chauplätzen zum Angr i f f überzugehen. E'ne 

solche ausführ l iche Aussprache zwischen den 
beiden Verbündeten habe noch niemals statt­
gefunden. Na tü r l i ch w i r d vers icher t , man habe 
v o l l k o m m e n e U b e r e 1 n s t i m m u n g in 
al len Fragen zwischen den Po l i t i ke rn und den 
M i l i t ä r s erziel t . Uberhaupt n icht e rwähnt in 
den Verhand lungsber ich ten w i r d die wicht igste 
Frage, die zur Debatte stand, näml ich die 
T r a n s p o r t f r a g e und die mi t ihr in Ver­
b indung stehende U - B o o t - G e f a h r . Auch 
über die künf t ige Gesta l tung des Oberbefehls in 
No rda f r i ka wurde bisher nichts gesagt. G i raud 
und de Gaul le wu rden nach Casablanca befoh­

len. Dor t machte man Ihnen k lar , daß sie 
»ich von je tz t an zu ver t ragen und in Zukun f t 
al le beide brav mi t den A l l i i e r t e n zusammenzu­
arbei ten hät ten. Beide Generale veröf fent­
l ichten eine „spontane" Erk lä rung, die überaus 
süß-sauer k l i ng t und in der sie vers ichern, sie 
hätten »loh mi te inander ausgesprochen! aie 
hät ten Ihre vo l le Ubere ins t immung in dem 
„Endz ie l " festgestel l t . Dami t schließt die Er­
k lä rung der beiden Generale. Uber d ie A b g r e n ­
zung Ihrer Befugnisse und sonst igen Dinge 
wurde bisher n ich t das ger ingste bekanntge­
geben. 

Stalin hatte die Einladung abgelehnt 
Nicht einmal ein Vertreter Moskaus anwesend I Auch Tschungking fehlte 

Ber l in , 27. Januar 
A n den Besprechungen von Casablanca bat 

auch der br i t ische Min is te r für Kr iegst rans­
por te , Lord Leathers sowie der Chef des ame­
r ikanischen Nachschubdienstes, General leut ­
nant Somervel ls te i lgenommen, ein Beweis, 
daß d ie schwier ige Nachschubfrage für N o r d ­
af r ika Roosevelt und Church i l l we i t e rh in ern­
ste Sorge berei ten. A l s Landungsfachmann 
war Lo rd Louis Moun tba t l en geladen, der Ver ­
l ierer v o n Dieppe. N u r ku rz empfangen wur ­
den General Eisenhower, General Mon tgo -
niery und Großadmira l Sir A n d r e w Cunn ing-
ham. U m so brei ter machten sich die Feld-
marschal le und Adm i ra l e der M i l i t ä r b ü r o k r a ­
t ien in London- und Wash ing ton) auch Hop­
k ins und Ha r r iman fehl ten nicht . I m wesent­
l ichen kamen also die g le ichen Leute zusam­
men, d ie auch bisher nichts er re icht haben. 

Der Schatten, der über der ganzen Zusam­
menkunf t lag, war die Abwesenhe i t von .Stu­
l l n , der es n icht e inmal fü i nöt ig befunden 
hat te, Ma i sky oder L l tw inow-F inke l s te in als 
Beobachter zu entsenden. Nach dem amt l i ­
chen Ber icht zu ur te i len , hat Sta l in d ie Einla­
dung abgelehnt, we i l er durch die Operat io­
nen an der Ost f ront ve rh inder t war , Nach­
dem diese aber erst seit sechs Wochen Im 
Gange sind, und die Zusammenkunf t ebenso­
gut zu e ! nem Stal in passenden Termin hät te 
stat t f inden können, ist die Abwesenhe i t Sta­

l ins nur dami t t u e rk lä ren , daB er n ich t k o m ­
men wo l l t e . Für Tch langka 'schek dürf te ähn­
l iches gel ten. DaB die br i t ische D ip lomat ie 
seit Mona ten die Te i lnahme Stal ins an dieser 
Konferenz vorzubre i ten suchte, geht aus der 
Abwesenhe i t des br i t i schen Botschafters In 
M o s k a u hervor , der sich seit e twa fünf W o ­
chen in London bef indet und wahrsche in l i ch 
schon damals d ie endgül t ige Absage Stal ins 
überbracht hat. Stal ins Absage ist u m so be­
merkenswer ter , als nach einer Reuter -Meldung 
Roosevelt und Church i l l sogar berei t wa ren , 
sich v i e l we i te r ös t l i ch als Casablanca zu 
tref fen, also Stal in mehr als den ha lben W e g 
entgegenzukommen. M a n kann daraus schl ie­
ßen, daB es wen iger die E in igke i t der Ver ­
bündeten, als der wachsende Gegensatz und 
das Miß t rauen n icht nur zwischen Großbr i ­
tannien und den Vere in ig ten Staaten, sondern 
auch zwischen den beider, angelsächsischen 
Mächten und der Sowje tun ion war, der dem 
Treffen v o n Casablanca seinen Stempel auf­
drückte. 

D ie einzigen Ergebnisse, die Roosevelt 
,iennt, Ist der Beschluß, die a l l i i e r ten Hi l fs ­
quel len zusammenzulegen und auf der ganzen 
W e l t d ie mi l i tä r ische In i t i a t i ve zu ergre i fen. 
Dies ist e in mageres Ergebnis für den ho l l y ­
woodar t igen Rummel und die r is ikore ichen 
Reisen, die den H in te rg rund von Casablanca 
abgeben. 

m 

I lo rchposten i n vorderster L in ie 
( P K . - A u l n . : Kriegsberichter V. d . Becke, HH. ) 

Die Hölle von Eisen und Blut 
Ber l in , 27. Januar 

I n Stal ingrad hal ten die Männer der 6. 
A r m e e zusammen mi t ihren rumänischen und 
kroat ischen Kameraden in einer Hö l le von E • 
sen, Feuer und Blut immer noch dem wütenden 
Toben dei>Feindes stand. A n ihrem Todesmut 
zerbr icht Stoß um Stoß der Sowjetarmeen. Um­
sonst war das Rasen aus lausend Feuerschlün­
den. Eine v o n Geschossen und Spl i t te rn zerfetzte 
W a n u , eine Ke l le rg rube mi t ve rkoh l ten Bal­
ken, e in Stückchen Bahndamm oder die 
schmalen Spalten zwischen den gesprengten 
Betonfundamenten, j a zerschossene Wagen und 
Panzerwracks, al les w i r d zu erb i t te r t umkämpf­
ten' B a s t i o n e n , d ie der Fe ind auch dann 
noch n icht nehmen kann , w e n n die Berge sei­
ner Toten d ie Ver te id ige r fast unter sich be­
graben. Immer w ieder rennen die Sowjets am 
ba ld hier, ba ld da, ächzt die Erde unter den 
schmetternden Schlägen der Granaten und 
Bomben. Jetzt gre i f t der Bolschewist am Bahn­
damm ani doch auf i h m stehen i n ih ren v o n 
Spl i t te rn zerr issenen Uni formen eine Handvo l l 
Männer . Sie stehen aufrecht, schießen und 
schlagen, b is der anrückende Bolschewisten-
haufen zerst iebt. Dann wieder wächst das lär­
mende Toben an der Zar iza, deren zerschla­
genes Eis d ie Stadtmi t te zer te i l t . D ie Sowjets 
s ind herüber, aber ke in Befehl ist nö t ig für un ­
sere Soldaten und ke in Angr i f f sp lan . Sie spr in­
gen auf und s ind schon hauend und stechend 
m i t ten unter den Bolschewisten, die vo r dem 
jähen A n s t u r m stürzend und fa l lend über d ie 
Eisschol len zurückrennen. Jeder Tag und jede 
Stunde b r ing t neuen Kampf und neues He lden­
tum. So kämpf t der deutsche Soldat i n Stal in­
g r a d . . . 

Der iFront würdig sein! 
Das Deutschtum unserer engeren Heimat 

weiß, was Bolschewismus Ist. Nicht wenige 
Volksgenossen haben Ihn am eigenen Leib er­
fahren, als sie, von den Russen im Weltkrieg 
wegen Ihres Deutschtums nach dem Innern 
d e t Zarenreichs verschleppt, dort von der bol­
schewistischen Revolution überrascht wurden. 
Andere Volksgenossen unterhielten verwandt­
schaftliche oder geschällllche Beziehungen zu 
Deutschen In Rußland. Viele von diesen sind 
»In Opler des Bolschewismus geworden. Zu 
uns kamen nach der Oktoberrevolution zahl­
reiche Flüchtlinge, die Ott nur wie. durch ein 
Wunder den roten Henkern entgangen waren. 
Sie berichteten den wenigen, die noch nicht» 
von den Schrecken der roten Herrschalt wuß­
ten, grauenhalte Einzelhelten über das Wüten 
des roten Terrors. Nein, unserem Deutschtum 
braucht man nicht erst groß zu schildern, was 
der Bolschewismus Istl Und well es Ihn kennt 
und sich daher der ganzen Größe der Gelahr 
bewußf fsf, d ie ein Sieg des Kremls lür Europa 
bedeuten würde, weiß unser deutsches Volk 
hier, daß Mann und Frau gleichermaßen alles 
daransetzen müssen, um die bolschewistische 
Gelahr ein lür allemal tu bannen. Unsere 
Soldaten verüben an der Ostlront Wunder an 
Tfplerkelt. Mit ihren Leibern halten sie die 
rote Plut von der Heimat lern. Sie haben ge­
nug Gelegenhelten gehabt, dem Bolschewismus 
in die Fratze t u schauen, und bauen daher 
einen Schutzwall aus Eisen und Blut, daß die 
Heimat von Ihm nicht besudelt werde. Dieser 
Front, dl» die »nrlurchtsvolle Bewunderung 
der ganzen Kulturwelt errungen hat, durch 
bedlngslosen Einsatt würdig zu werden, muß 
die Heimat Tag- und Nacht bemüht sein. 

• A. K. 

Totaler Krieg — höchster Einsatz aller, die ihr Volk lieben 



Wir bemerken am Rande 
V i e l Geschrei Wieder einmal haben Bich die 

und wen ig W o l l e beiden Kriegshetzer Roosevell 
und Churchill gelrollen, an­

geblich, um die Ollensivplänt 1943 auszuhandeln. 
Der Ort der Zusammenkunlt wurde zunächst ge­
heim gehalten, aus naheliegenden Gründen der Si­
cherheil. Jetzt ist es heraus. Roosevell ist Im Plug­
zeug über den Ozean gesaust, und in Casablanca 
war auch Winsfon Churchill prompt zur Stelle. 
Ober den beiden hat die Wintersonne Marokkos ge­
leuchtet — die Sonne leuchtet ja über Gerechte und 
Ungerechte. Und zehn Tage lanq haben sie sich 
unter den Palmen Casablancas besprochen; die Länge 
dieses Räuberrates spricht dalür, daß der Reibungen 
genug zu glätten waren. Mit gewaltiqem Tamtam 
ist die Begegnung von der Yankeepresse mit Vor­
schußlorbeeren bedacht worden. Geradezu „sensa­
tionelle Ergebnisse und Entscheidungen" wurden vor­
ausgesagt von dieser „Konlcienz des Sieges", wie 
man in der USA.-Presse die Zusammenkunlt titu­
lierte. Aut dieses Gekreisch fäl i l tnun der kalte Tau 
des dürren amtlichen Kommuniques. Natürlich Ist 
nicht von einem solchen Bericht zu erwarten, daß 
Beschlüsse militärischer Natur veröffentlicht werden. 
Aber zwischen den Zeilen Ist zu lesen, daß so aut 
wie i'lberfiaupf mihi.: herausgekommen Ist, weder 
der vielbcrulene Oberste Kriegsrat, noch das Vierer­
bündnis USA England — Sow/clunion — Tschung-

king, Dinge, die die nordamerikanischen Blätter 
Ihren Lesern als Zuckerbrot bereits vorserviert hat­
ten. Und es hat auch gar nicht dazu kommen kön­
nen, denn Stalin und Tschlanqkaischek haben aul 
eine Beteiligung an der „Stegeskonlerenz" dankend 
verzichtet; der Bolschewisi, weil die lieben Verbün­
delen mil einer wirklichen „zweiten Front" In 
argem Verzug sind, der Tschungking-Hüuptllnq, 
well er sich vernachlässigt lühlt, beide, weil die 
Pacht- und Lcihlielerungen immer dünner Hießen. 
Die große Sensation Ist also restlos ausgeblieben, 
und so bescheiden sich die Gazelten in Washington 
und London mit /arbewefchen Schilderungen, wie 
schön das Wetter gewesen sei, wie blau der Himmel 
Alrlkas, wie weiß die kalkgetünchten Häuser Casa­
blancas, und wie erhebend der Mut des Hlnkelußes 
Roosevell, soweit über den getährlichen Atlantik zu 
Iiiegen. Allerdings meldet sich hier und da auch die 
Kritik, daß wieder einmal nichts herausgekommen 
sei, was den hochgepulverlen Erwartungen ent­
spräche. Im übrigen sind Roosevell und Churchill 
selbstverständlich nicht zueinander gekommen, um 
nur de Gaulle und Glraud mit den Kopien zusammen­
zustoßen und eine Zähmung der Widerspenstigen 
vorzunehmen. Irgend etwas wird In Casablanca 
schon auspe/ieckl worden sein — was das Ist, muß 
die Zukunlt lehren . . . w l . 

Verkrallt in die Trümmer von Stalingrad 
Heroischer Widerstand der 6. Armee I Neue Abivehrfront bei Woronesch 

R i t t e r k r e u z f ü r e inen B r o m b e r g e r 
Ber l i n , 27. Januar 

Der Führer ve r l i eh das Ri t te rk reuz des 
Eisernen Kreuzes an: Genera lmajor Richard 
von R e u ß, Kommandeur einer In f . -D iv is ion . 

Genera lmajor Richard von Reuß, am 23. 11. 
1896 als Sohn de« Obersten Höret von Reuß 
in Bromberg geboren, h ie l t mi t seiner D iv is ion 
wäh rend der schweren Abweh rkämp fe im 
Großen Donbogen von Ende November bis De­
zember 1942 in erb i t te r tem Ringen die deut­
schen Ste l lungen. Er zeichnete sich dabei 
durch sein kühnes, entschlossenes Handeln und 
seine persönl iche Tap le rke i t hervor ragend aus. 
A m 22. Dezember fand er inmi t ten seiner Sol­
daten den He ldentod . 

General von Reuß t rat nach dem Besuch der 
Ri t terakademie zu I. icgnitz im August 1914 als 
Kr iegs f re iw i l l i ge r in das Feldart.-Regt. 42 e in, 
in dem er im Augus t 1915 Leutnant wurde . 
Im Erfiten W e l t k r i e g , in dem er das Ri t terkreuz 
des Preußischen Hausordens v o n Hohenzo l le rn 
mi t Schwer tern erwarb, fand er als Ab te i lungs­
ad ju tant und Bat ter ie führer Ve rwendung . I m 
100 OOO-Mann-Heer stand er längere Zei t im 
Art . -Regt. 3 und im Art . -Regt. 1. 

Neues E i chen laub 
Ber l in , 27. Januar 

Der Führer ve r l i eh das Eichenlaub zum Rit­
terkreuz des Eisernen Kreuzes dem Ober l eu ' -
nan t d. R. Georg M i c h a e l , Bata i l lonsführer 
i n e inem Panzergrenadier-Regiment, als 187. 
Soldaten der deutschen Wehrmach t . 

Großrazz ia i n L o n d o n 
V l g o , 27. Januar 

I n London nahm das Verb recherunwesen 
In letzter Zei t so zu, daß die Pol izei , w i e aus 
Blä t te rmeldungen hervorgeht , eine GroBrazzia 
i n den v ier größten Parks der Stadt und in den 
südl ichen und öst l ichen Stadtv ie r te ln vo rnahm. 
Bei dieser Gelegenhei t w u r d e n Tausende v o n 
Verb rechern al ier A r t , darunter desert ier te 
engl ische, amer ikanische und farb ige Soldaten 
sowie v ie le Frauen und Jugendl iche, festge­
nommen, die sich zu Diebesbanden zusammen­
geschlossen hat ten. 

Der König der Ärzte 
62) Paraceliut-Roman von Perl P $ t » r n f l l 

So schwarz, so schwer ist diese Nacht . 
Sie hängt w i e e in Fürhang in den Gassen, 

h i n u n t e r bis zum w a r m e n Sommerboden. 
Sieht ke iner seinen Nachbarn und auch n ich t 
dessen Haus, mag es auch bloß ein ige Schuh 
w e i t v o m eigenen ent fern t stehen. U n d ke iner 
sieht den Berg h in te rm Haus und ke iner den 
Fluß davor , nur sein Rauschen ist da, das 
zähe, t räge, d ich tverhangne Rauschen der 
Salzach. Droben auf den Bäumen des Imbergs 
aber regt sich ke in Blat t . 

U n d n i rgendwo ein L i ch t l e i n l 
A rena r i us schaut aus dem Fenster In das 

schwarze N ich ts , das zug le ich v o l l ist und leer. 
„D ie Nach t Ist m i r g u t . . . " f lüs ter t er v o r 

s ich h i n . W a s er vo rha t , scheut das L ich t , 
was er tun w i l l , b raucht die Finstern is , denn 
es is t böse. N u r i m Dunke l gedeiht und w u ­
chert das Böse . . . 

Das W a r t e n fä l l t i hm schwer. Er zappelt 
v o r Ungedu ld , doch w a r es tö r i ch t , n icht d ie 
zwe i te Morgens tunde abzuwar ten, w i e die 
Kons te l l a t i on es ver lang t . 

A rena r ius tastet sich zu seinem Lager und 
legt sich h i n . Es hat noch eine Stunde. Er 
geht seinen Plan nochmals genau durch. 

Gut , daß er die Gewohnhe i ten Hohenhe ims 
so fü r t re f f l i ch kenn t l 

A l s er damals k r a n k In des Dok to rs W o h ­
nung lag , ha t er al les genau beobachtet : 
W e n n Paracelsus schlafen geht, legi, er sich 

A u s dem Führerhauptquar l ie r , 27. Januar 
Das Oberkommando der W e h r m a c h t g ib t 

bekannnt : 
D ie große Wln le rsch lach t an der Ost f ron t 

dauert m i t unverminder te r Starke an und w e i ­
tet s ich auf n e u e R ä u m e aus. 

D ie noch kampf fäh igen Te i le der sechsten 
A r m e e v e r k r a l l t e n sich In d ie T rümmer der 
Stadt S t a 1 i n g r a d. Unter Au fb ie tung a l le r 
Ver te l r i l gungsmög l l chke l ten gegenüber pausen­
losen A n g r l i f c n der Sowjets auf der Erde und 
aus der Luf t b inden sie d ie Krä f te mehrerer 
Sowje tarmeen. Eine in d ie Stadt vo rged run ­
gene fe ind l iche Krä f tegruppe wu rde In erb i t ­
te r ten Kämpfen zerschlagen. 

Im K u b a n g e b i e t ver lau fen d ie eigenen 
Bewegungen v ö l l i g p lanmäßig. Fe ind l iche A n ­
gr i f fe wes t l i ch M a n y t s c h w u r d e n zum Te i l I m 
Gegenstoß abgeschlagen. Dem Ang r i f f der deut­
schen D iv i s i onen zwischen M a n y t s c h u n d 
D o n setzte der Feind ve rs tä rk t e rb i t te r ten 
Widers tand entgegen. We i te re r Ge ländegewinn 
wu rde erziel t . Der Versuch des Gegners, den 
Au fbau der neuen A b w e h r f r o n t wes t l i ch v o n 
W o r o n e s c h zu ve rh inde rn u n d In diese 
unter Au fb ie tung starker In fan te r ie - und Pan­
zerkräf te e inzubrechen, w u r d e b l u t i g abge­
wiesen. I n der Schlacht am L a d o g a s e e wur ­
den starke Panrcr - und In ian ter teangr l f fe , d ie 
sich an einer Stel le zehn-, an e iner anderen 
achtmal w iederho l ten , v o n unseren Truppen 
un te r schwersten fe ind l ichen Ver lus ten abge­
wiesen. Einzelne k le inere Einbrüche w u r d e n 
im so ior t lgen Gegenstoß bere in ig t . D ie Luf t ­
waf fe ent lastete die Verbände des Heeres 
durch zahl re iche A n g r i f f e auf Truppenbere i t ­
s te l lungen und r ü c k w ä r t i g e Ve rb indungen des 

Ber l in , 27. Januar 
Zu den har ten Kämpfen bei Rschew w i r d 

ergänzend ber ichte t : Nach starker A r t i l l e r i e ­
vo rbe re i tung t ra ten am 25 Januar zwe i b o l ­
schewist ische Bata i l lone in zwei K i l omete r 
Brei te zum Ang r i f f an. W ä h r e n d der erste 
Stoß b lu t ig abgewiesen wurde , gelang es dem 
Feind bei dem folgenden zwei ten Angr i f f , vor ­
übergehend in die deutschen Gräben einzu­
d r i n g e n , d o c h w u r d e der E inbruch bereits bis 
z u m M i t t a g im Gegenstoß wieder v ö l l i g besei­
t i g t . D ie v ier Stunden e r b i t t e r t e n Kampfes 
k o s t e t e n d e m Feind ü b e r 550 Tote, z w e i Pan­
zer, zwei Flugzeuge und zahl re iche Wa f fen . 
Ebenso vergeb l i ch bl ieben die bo lschewis t i ­
schen Vorstöße bc«i We l i k i j ' e Luk i . Dor t gr i f fen 
mehrere Sowjet -Bata i l lone unter Panzerschutz 
deutsche Höhenste l lungen an. Zwar konn te der 
Feind vorübergehend in die deutschen Gräben 
e indr ingen, doch t r ieb ihn der sofort ange­
setzte Gegenstoß wieder zurück. Die Ver lus te 
der Sowjets waren h i e r noch größer als bei 
Rschew, denn im Schwerpunkt des Angr i f f s 
ve r l o ren sie a l le in 13 Panzer. M i t diesen A b ­
s c h ü s s e n vern ich te te die hier, eingesetzte, aus 
den Donaugauen E t a m m e n d e ' I n fan te r ie -D iv i ­
s i o n innerha lb v o n 14 Tagen 99 fe ind l i che 
Panzerkampfwagen. 

Südwest l ich des llmensees b l ieb es ruh ig . 
M i t der gemeldeten .Ve rn i ch tung der letzten 
sowjet ischen Kräf tegruppe, die während der 
jüngs ten Kämpfe i n d ie deutschon L in ien 
e ins icker te und abgeschnürt worden war , is t 
der zwei te Abschn i t t der Abwehrsch lach t vo r ­
läu f ig zu Ende. In zwei großangelegten Of fen­
s iven hat ten die Bolschewisten seit Ende N o ­
v e m b e r versucht , starke deutsche Kräf te v o n 
ih ren Versorgungs l in ien abzuschneiden. Dem 
ganzen Massenaufgebot des Feindes an M e n ­
schen und Waf fen b l ieb jeder Er fo lg versagt. 
Bis zum 23.. 1. haben die deutsehen Truppen 
in dem erb i t te r ten Ringen am Ilmensee 517 
sowjet ische Panzer vern ich te t , 1395 Gefangene 
eingebracht, die Masse der fe ind l ichen Ver ­
bände zerschlagen und die eigenen Houpt -
kampfs te l lungen in vo l le r Ausdebnung gehal ­
ten. Dieser e indrucksvo l le A b w o h r e r f o l g w u r d e 
unter den schwier igsten Kampfbed ingungen be i 
Schneestürmen und starkem Frost v o n den 
Schul ter an Schul ter kämpfenden Grenadieren, 
Jägern und Kanon ieren er rungen, die m i t ih rer 
Kampfe r fah rung unerschüt ter l i ch auch hoff­

sein Gewand zu Füßen Ins Bett . W e n n er 
müde ist, laßt er es einfach fa l len, und das 
Be ink le id b le ib t l iegen an der Stel le, an der 
• i aus i hm herausst ieg. Das Schwer t aber 
lehnt er sich stets zu Häup ten , und der 
mächt ige Knauf m i t dem gehe imn isvo l len 
W o r t e „ A Z O T H " ist i hm nah. Er leuchtet 
m i t ten im Dunke ln , Stre i t fe lder kann i h n 
n ich t ve r feh len . 

Der Knau f l 
Er Ist abschraubbar, und In seiner H ö h l u n g 

v e r w a h r t Paracelsus seine berühmten Lauda-
numpi l len, ' um sie immer bei sich zu haben. 
Die, w e n n man hät te, da könn te man das 
ewige Suchen und Scheiden aufgeben, bei 
dem ja doch n ichts Gescheites herauskommt, 
w e i l i hm, dem Arena r i us — ganz im gehei­
men gestanden —, die gelehr te Basis feh l t 
und w o h l auch die nöt ige Zäh igke i t und Be­
har r l i chke i t . Diese Pi l len aber wenn hät te •— 

„ — da zog ich im Land umher und w ü r d e 
reicher und angesehner denn der N a r r da 
droben, der sein Pfund n i t zu nützen weiß . . . " 

Die Pi l len aber ve rmöch ten n icht , Strei t­
felder zu diesem gefähr l ichen Schr i t t zu ver­
le i ten. I m Knauf ist, w i e er Jüngst er fahren 
hat, noch was anderes! I m Knauf ist, was 
Leben gibt , Leben erhäl t , und was den w a h ­
ren Re ich tum b i rg t : der Rote Löwe, die Rote 
T ink tu r , das Große E l l x i r , der Lapis ph l lo -
sophorum — der Stein der We isen . . . 

A rena r i us gr inst schadenfroh i n d ie F in ­
sternis über s ich. 

H i h i , der Cacophrastus l 
Tu t , als wüßte er nichts v o m Stein und 

kann doch das Prahlen n icht lassen, Ihn ge­

Feindes. Jagdverbände schössen I n fünf Tagen 
süd l ich des Ladogasees 97 sowjet ische F lug ­
zeuge bei nur e inem eigenen Ver lus t ab. , 

I n N o r d a f r i k a nur Späht rupptä t igke i t . 
Schnel le deutsche Kampi f lugzeuge zersprengten 
i n T u n e s i e n motor is ie r te Ab te i l ungen des 
Feindes und vern ich te ten oder beschädigten 
auf e inem F lugstü tzpunkt e ine größere Anzah l 
abgestel l ter Bombeni lugzeuge. I n den Gewäs­
sern von A l g i e r w u r d e e in großes fe ind l iches 
Transpor tschi f f i n Brand gewor fen . 

Bei Tages- und Nachtvors tößen i n d ie be­
setzten Westgeb ie te ve r l o r der Feind neun 
Flugzeuge. Einzelne fe ind l iche Bomber f logen 
in der vergangenen Nach t unter Ver le tzung 
schweizer ischen Hohei tsgebiets In SUddeutsch-
land e in , ohne Jedoch Bomben zu wer fen . Eine 
Hafenstadt an der SUdostktlste Englands und 
eine Or tschaf t Im Südosten der I n t e l w u r d e n 
am gestr igen Tage mi t Bomben schweren K a ­
l ibers angegr i f fen . 

B r i t c n b o i n b e n au f Messina 
Rom, 27. Januar 

Der i ta l ienische Wehrmach tbe r i ch t v o m 
M i t t w o c h meldet u. a.: A m 26. Januar, nach­
mit tags sowie i n der vergangenen Nacht ver­
suchten fe ind l iche v ie rmoto r ige Flugzeuge 
Eiuf lüge auf M e s s 1 n a. Die F l iegerabwehr 
verh inder te die Angre i fe r am Angr i f f auf die 
Stadt und zwang sie, ihre Bombenlast ins Mee r 
oder i n die Umgebung zu wer fen . Die Schäden 
sind n icht schwer. M i t t w o c h morgen über f log 
kurz vo r dem Morgengrauen e in Flugzeug Ne ­
apel und war f aus sehr großer Höhe ein ige 
Bomben, die b e i . T o r r e dei Greco n ieder f ie len. 
Z w e i Bauernhäuser w u r d e n getrof fen. 

nungslos erscheinende Lagen Immer w ieder 
meister ten. 

t Die A b w e h r k ä m p f e südl ich des Ladogasees 
sind dagegen noch in v o l l e m Fluß. 

Das ka l te k la re W e t t e r nutzten die Luf t ­
waf fenverbände zu zahlre ichen Angr i f f s f lügen 
aus. 

Die spanische Bevö lke rung ve r fo lg t den 
He ldenkampf der Ver te id iger von Sta l ingrad 
m i t t iefer Bewunderung, die sich auf den 
Hauptse i ten der Ze i tungen widersp iegel t . M a n 
er inner t sich des heldenhaften Kampfes der 
Besatzung v o n Santa M a r i a de la Cabeza in 
Anda lus ien , d ie mehrere W o c h e n einer rotspa­
nischen Ubermacht standhiel t , bis sie dann v o n 
den Ang re i f e rn n iedergemacht wurde . M a n 
spr icht in diesen Tagen oft v o n den He lden 
des A lkazar v o n Toledo, deren zäher W i d e r ­
stand den ersten Sturm auf das rote M a d r i d 
ermögl ich te und dami t zum Endsieg der na­
t ionalen Bewegung be i t rug . „ M i t der g le ichen 
Knapphe i t " , so schreibt . In formaciones' , „ n i l t 
der das Deutsche Oberkommando der Er­
oberung von Paris, die Erre ichung der A t l a n ­
t i kküs te und die Eroberung v o n ganzen Län­
dern bekanntgegeben hat, w i r d auch Jetzt der 
Kampf um Sta l ingrad umrissen. In dem gle ichen 
Maße, w ie die kurzen Me ldungen von großen 
Siegen ungeheure Leis tungen ahnen l ießen, so 
ve rb i rg t sich h in ter den wen igen W o r t e n des 
Wehrmach tber i ch ts zu Sta l ingrad unvergäng­
l iches He lden tum und das g lor re iche Beispie l 
der mi l i tä r ischen Kra f t eines ganzen Vo l kes . 
Seit sechs Wochen ist Sta l ingrad vcyi unvor ­
ste l lbaren Menschen- und Mater ia lmassen um­
geben, die unau fhör l i ch gegen eine Handvo l l 
He lden anrennen, die die europäische Ku l tu r 
und Z i v i l i sa t i on ver te id igen . 

V e r p f l i c h t u n g fü r die ganze N a t i o n 
Die Entschlossenheit des rumänischen V o l ­

kes, s ich des Einsatzes der Front w ü r d i g zu er­
weisen, und alles an den Sieg zu setzen, k o m m t 
In der Stel lungrfahme der Bukarester Presse zu 
den Ereignissen- im Osten we i t e rh in k l a r und 
e indr ing l i ch zum Ausd ruck . Die Ze i tungen un -

funden zu haben. Ha t i hn aber n ich t selber 
gefunden, jedoch er hat Ihn l St re i t fe lder 
g laubt ganz genau zu wissen, seit w a n n und 
v o n w e m . . . 

Paracelsus schni t t und sägte, ve rband und 
stopfte, er gr i f f m i t der Pinzette t ief ins 
Fle isch. Laut auf schrie der eine, kn i rschend 
ma lmten des andern Landsknechts Zähne v o m 
Schmerzverbeißen — immer g le ich aber w a r 
dies: k a u m stieß des Dok to rs b lu t ige H a n d 
das Ins t rument in d ie W u n d e , da fuhr sie 
auch schon w ieder heraus und h ie l t dem 
Söldner das Ble is tückchen für, das i h m ans 
Leben gewo l l t h a t t e . . ' . 

So w a r es bei den Feldzügen In den N i e ­
der landen, In Dänemark und in Neapel , u n d 
als die Dänen Stockho lm belager ten, wa r Pa­
racelsus abermals ih r Wundarz t . Hernach 
aber wa r er w ieder Forscher, Sucher und im­
mer auf der Wander . Er besicht ig te dort i m 
Norden die Ee igwerke , er k a m nach Moskau , 
er gastete bei e inem Tatarenfürs ten. 

U n d hier langte w ieder Frau Fama nach 
i h m . . . 

P lö tz l ich g ing er, ohne abzuweichen, er­
zähl te sie, ohne rechts' noch l inks zu schauen, 
nach Kons tan t inope l . Es zog ihn magisch an, 
er konn te nichts essen, n ichts t r i nken , n icht 
schlafen. Er reiste nur, reiste . . . 

Endl ich kam er an, da w a r d i hm der Lohn l 
T runkenen Auges sah er über Tü rme und 

Kuppe ln , M inare t t s und Moscheen, b l i ck te er 
über das Goldene H o r n auf Galata, das ange­
st rahl t wa r von leuchtender sengender Sonne, 
hö r te das Janken der Boote, das Plätschern 

Z w i s c h e n f ä l l e i n T e h e r a n 
Rom, 28. Januar (LZ.-Drahtbertcht) 

Schwere Zwischenfä l le werden aus Tehe­
ran gemeldet. Eine große Vo lksmenge zog 
durch die Straßen der Stadl und gab i n he f t i ­
gen Schmährufes gegen die Engländer und 
Amer i kane r ih rem lebhaften U n w i l l e n über die 
Lebensmit te lbeschlagnahme und die in fo lge­
dessen eingetretene Hungersnot Ausdruck . Die 
Amer i kane r wo l l t en die Umzüge zerstreuenj 
als das V o l k gegen die Soldaten Ste l lung 
nahm, machten diese von den Schußwaffen Ge­
brauch, wobe i sogar aus den Fenstern der Ka ­
sernen Salven gefeuert wurden . Es gab zah l ­
re iche Toto und Verwunde te , auf sei len der 
Amer i kane r zwei Tote und ein ige Verwunde te . 
AUfends w iederho l ten sich die Unruhen. Es k a m 
wieder zu Schießereien, die abermals v ie le 
Tote und Verwunde te forder ten. In Meschet 
hat die Bevö lke rung e'in amerikanisches M i l i ­
tär lager über fa l len ; die Truppen schössen w i l d 
in die Menge, töteten und verwunde ten v ie le 
Eingeborene . und nahmen zahlre iche Verhaf ­
tungen vor . 

• 

6000 V e r h a f t u n g e n i n Marse i l l e 
K l . Brüssel, 28. Januar (LZ.-Drahtber icht) 

Eine der größten Po l ize iak t ionen, die jemals 
stat tgefunden haben, wurde dieser Tage v o n 
der französischen Pol izei in den Ha fenv ie r te ln 
der A l ts tad t von Marse i l le durchgeführ t . M e h r 
als 6000 Personen wurden dabei verhaf te t , unge­
fähr tausend Bare und Kaffe^ee w u r d e n dabM 
geschlossen. Die A k t i o n er fo lgte im Zusammen* 
hang m i t der angeordneten Räumung dieser 
Ha fenv ie r te l , die aus Gründen der S icherhe : t 
f ü r d ie Bevö l ke rung no twend ig War; sie so l l te 
d ie Stadt v o n asozialen Elementen bef re ien. 
Die A k t i o n ist, w i e aus amt l icher Quel le ver­
lautet , ohne größere Zwischenfä l le ver lau fen . 
Die Räumung der Ha fenv ie r te l , d ie v o n r u n d 
40 000 Menschen bewohn t werden, Ist noch im 
Gange; d ie dor t ige Bevö lkerung w i r d i n dem 
Depar tement Bouches du Rhone untergebracht 
werden . 

B l i c k i n den Osten ' 
U n t e r Vorsi tz des Reichskommissar» für dns 

Ostland, Gaule i ter Lohse, wurde In Riga eine z w e i ­
tägige Arbeitstagung der Generalkommlssare und 
Gebietskommissare abgeschlossen. I m Vordergrund 
der Gesamttagung stand die Behandlung der 
Krlegswlrtschaftsfragen; es w u r d e festgestellt, daß 
die landwirtschaft l iche Produkt ionskapazi tät des 
Ostlandes wei t Uber den Bedar f der Front hinaus­
geht. 

schmutziger W e l l e n , das Lärmen der M a t r o ­
sen, der Händ ler , und er taumel te le tz t l i ch 
w ieder durch das bunte, schreiende G e w i m ­
mel In den Straßen. 

D ie Konstont insäu le w a r sein Z ie l , Do r t 
traf er e inen Adep ten von höchster V o l l k o m ­
menhei t . Der har r te seiner. Der wußte , daB 
er, Paracelsus, nach v i e lwöch ige r Reise j us t 
i n dieser Stunde dor t e in t ref fen würde . 

Der M a n n , Solomon Tr ismosinus, wa r e in 
Landsmann Hohenhe ims, e in Deutscher, m i t 
w a h r e m Namen Pfeif fer geheißen — w i e 
Frau Fama, d ie schwatzhaf te Hätze, w e i t e r 
ber ichte te . Er wa r sehr a l t , doch ohne A l t e r , 
und hunder t fün fz ig Jahre später — so erzäh­
len sich jene, die es w i s s e n müssen — hat 
ein französischer Reisender ihn gesehen, denn 
er, Tr ismosinus, besaß das E l i x i r des Lebens, 
n ich t nur m i t dem M a u l , vers teht s ich, son­
dern wahr und wahrha f t i g . Dieses a u r u m ' p o -
tab i le behie l t er s ichi den Stein der We isen 
aber, aus dem es entsprungen, gab er wei ter . 

Sei ther t räg t i h n Paracelsus,. v o l l b r i n g t 
Wunde r ta ten dami t , j ag t dem Tod gar of tmal» 
eine sichere Beute ab und -ühmt sich se ine ' 
Siege — w ie anders l ießen die sich sonst c * 
k l a r e n ? —, wenng le i ch es Im Grunde jener 
Trismoslnus-Pfel f fer ist , der d u r c h i hn immer 
wieder den T o d b e s i e g t e . . . 

I n dieser Nach t aber drehte sich die weeh" 
se lvo l le Geschichte des Steines der W e i s * 0 

we i te r i er, Arenar ius , gr i f f dem Rad in d ' e 

Speichen und war f es herum, w e n n — 
—* w e n n al les gelang . . . 

1 (Fortsetzung folg ') 

Erbittert wurde bei Rschew gekämpft 
Zweiter Abschnitt der Abwehrschlacht am Ilmensee vorläufig beendet 

Ein Vergleich mit den Helden des Alkazar 
Spanische Würdigung der Stalingradkämpfer I Weitere Pressestimmen 

terstre ichen in vo l l e r Of fenhei t den Ernst d ie­
ser Tage, Sie geben g le ichze i t ig eber auch zu 
erkennen, daß der heroische Opfergeist der 
Kämpfer v o n Sta l ingrad im rumänischen V o l k 
t iefsten W i d e r h a l l gefunden hat und daß ih r 
Beispiel eine e inz igar t ige Ve rp f l i ch tung für d ie 
ganze N a t i o n geworden ist, „ V i a t z a " e rk lä r t : 
„ W e n n W I T solchen Opfers n icht w ü r d i g sein 
können, verd ien ten w i r al le unterzugehen. Er ; , 
neuern w i r , wäh rend unsere Soldaten in der 
H ö l l e v o n Sta l ingrad kämpfen , unseren a l ten 
Schwur, bere i t zu sein, an ihre Stel le zu t reten 
und aus ih rem Kampf den Glauben an eine 
neue W e l t zu schöpfen! " 

Der Tag in Kürze 
Blner Londoner Eigenmeldung von „A/lonbJadet" 

zufolge haben die britischen Behörden In Tripolis 
als einer ihrer ersten Maßnahmen die Judengesetze, 
die von den Italienern erlassen worden waren, wie­
der aulgehoben. 

Nach einer Meldung des „Messaggero" drang 
eine Gruppe noidamerikanlscher Malrosen In den 
Friedhof von Mers el Kebtr In Marokko ein und 
verwüstete die Gräber der Im Kampf gegen England 
gefallenen Iranzöslschen Matrosen. Die Kreuze wur­
den lortgetragen. 

Ein nordamerikanisches Armeetransportlluqzeug, 
unter dessen zehn Fluggästen sich auch ein General 
beland, Ist in der Nähe von Blull Springs'Im nord­
amerikanischen Staat Florida abgestürzt. Sämtlich» 
Insassen wurden getötet. 

Wie aus Kairo gemeldet wird, teilte der ägyp­
tische Gesundheitsminlsler mil, daß In den Halen 
Port Said und Suez einige Fälle von Pest festgestellt 
wurden,. 

Verl«« und Diuek: Liitmaniullrllei Zrituoft.. Dluckflai u.Vi ,lixtintlalt (.mlll. 
VerligileitciiWilh. Mtlifll, lUuptichnlilcilau Iii. Kult Plritti!,. Litsminnaladl 

Fü, Anteilen etil «. Z. Anlf igrnplaiili.u 9 
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hekmime* be* Jieun&tßak küteiy ümw giabte 
A l t e So lda ten des We l t k r i eges w i e d e r i m D i e n s t / D e r B a n k d i r e k t o r neb 

26. Jahrg. — Nr. 28 

W e n n der Wehrmach tber i ch t aus dem Füh­
rerhauptquar t ier mi t te i l t , daß bei den nächt­
l ichen Bombenangr i f fen die Engländer jedes­
mal eine erhebl iche Anzah l von Flugzeugen 
ver l ie ren, so sind an diesen Abschüssen auch 
d ie Wehrmänner der He imat f lak bete i l ig t . 
Auch diesen Soldaten haben w i r es zu danken, 
daß w i r in Ruhe und Sicherhei t unserer A rbe i t 
nachgehen, daß Hof, Haus und Heimat n a r h 
Menschenermessen gesichert sind. 

Die He imat f lak hat s ich stets und übera l l 
bewährt , Da6 wi6«en v ie le von uns auch aus 

en dem F a b r i k a r b e i t e r /v'0nnTy.Totw.k, 
W i l l e es ist, daß i m A la rmfa l l e al le wehr­
fähigen Männer bei der W a l l e stehen. Es sr.id 
meist Te i lnehmer aus dem Ersten W e l t k r i e g 
oder aus den ersten Feldzügen dieses Krieges, 
die abends mi t ihren Z i v i l k l e i de rn auch ihren 
Beruf ablegen und wieder Soldaten sind, d'e 
mi l i tä r ischen Gesetzen unterstehen und den 
Befehlen der Off iz iere gehorchen. Sie sind 
stolz darauf, nach ih rem nicht le ichten Tage­
werk zu dem Schutz der Heimat bei t ragen zu 
können. Der Dienst dieser Wehrmänner w i r d 
als a k t i v e r W e h r d i e n s t gewertet . Sie 

(Llegnitz) . 

eigener Er fahrung, als größere Angr i f fe der 
Feinde an dem dichtCn Sperrfeuer, das sie 
empf ing, zerbrachen. 

Was aber wissen w i r sonst v o n Ihr? Die 
Männer , die dabei 6 ind , erzählen wenig. ' Es 
ist n icht Soldatenart , v ie le W o r t e über ihren 
Einsatz zu ver l i e ren . W i r hören v ie l l e i ch t v o m 
Mann , vom Sohn, vom Arbe i tskameraden, we lch 
kameradschaf t l icher Ton in ihrer Gruppe 
herrscht, hören v ie l le ich t , daß der Chef e'.n 
feiner Ke r l ist oder daß die letzte Übung am 
Geschütz „s ich gewaschen" hatte. JEines aber 
Wissen w i r , daß auch die Männer , die sich 
zum Te i l schon zu den „ä l te ren Knaben " zän-
len, mit- Leib und Seele bei der Sache s ind, 
ob s ie tagsüber a ls Bankd i rek tor , Kaufmann, 
Regierungsrat oder Handwerke r ihren Platz 
ausfül len. Du rchweg s ind es ausgesuchte, 
tücht ige Menschen. 

Die Heimat -F lak-Bat ter ie Ist auf einen Ge­
danken des Führers zurückzuführen, dessen 

Der Kr iegseinsalz des RAD. — v o n Künst le rn gesehen 
I n der Ber l iner Kunslhal lc am Zoo wurde' eine Ausstellung „Zeichner , Bi ldhauer, Mnler besuchen 
den Kelchsarbclisdicnst Im Kriegseinsatz" eröffnet, die bis Mi t te Februar gefiffnet ist.. Unsere A u f ­
nahme: „ R A D . beim Flußi lbergang", ein eindrucksvolles Gemälde des Kricgsmalcrs H. Srhnürp?l 

( R A D . , Zander) 

können Ihn sich nach V Y u n , c h legen, da durc ' i 
e'ne drei fache Besetzung eine Ab lösung mög-
l 'ch ist. Entweder zwei aufe inanderfo lgende 
Nächte Dienst und dann v ier Nächte f re i oder 
die Nächte einer Woche h intere inander und 
dafür eine ganze Woche keinen Dienst. I m 
A la rmfa l le a l lerd ings müssen sie auch am Tage 
bei ihren Gruppen sein, die außer diesen Wehr ­
männern noch über eine S lamm-Mannsch i f t , 
also 6 t ä n d k | e Soldaten, ver fügen. 

Ein B l ick in die Stel lung einer F lak-Gruppel 
Der M o n d schickte nur ein ungewisses L icht 
durch den d ichten Nebelschleier , als w i r mi t 
dem Chef der Batter ie, e inem Hauptmann, über 
das Gelände gingen, H ie r und dort entdeckten 
w i r d ie Umrisse einzelner Baracken und G G -
schützstände. Rufe schal l ten durch die St i l le , 
Befehle und Zahlen, die dem Laien keine Bu­
gr i f fe 6 ind . Dann nahm uns ein enger R a u n 
auf, der Gefechlsstand, die „Seele der Stel­
l u n g " . Von hier au« w i r d im Ernstfal le das 
Feuer geleitet, bis der Feind abdreht. Heute 
6ind w i r Zeuge einer Übung. Der Hauptma in 
er te i l te die Befehle. Sie werden sofor t an dan 
Geschützführer gele i le t , der sie draußen an der 
Feuerste l lung, mi t Keh l kop fm ik rophon und 
Kopfhöre rn bewaffnet , an seine Bedienungs­
mannschaft wei terg ib t . Die Gesichter der 
Männe r waren straff gespannt. Sie b l i ck ten 
n icht auf, als w i r zu ihnen traten, um uns das 
schwere Flakgeschütz aus der Nähe zu be­
sehen. 

Das Unterkunf tshaus, das uns warm und 
he l l empf ing, b i rg t die Wachen der W e h r m ä n ­
ner und der Stamm-Mannschaf t , den Wasch ­
raum und die Schlafräume, in denen zwöl f bis 
v ie rzehn Betten stehen. Je zwei M a n n haben 
e inen Schrank, der entweder die Un i fo rmen 
oder die Z i v i l k l e i de r aufn immt. In dem Unter­
r i ch ts raum fanden w i r die Männer al le be ie in­
ander, und jeder von ihnen hörte gespannt 
und aufmerksam zu, was der Leutnant sie 
lehr te , denn der theoret ische Unter r i ch t w i r d 
ebenso gepf legt w ie die prakt ischen Übungen. 

In dem he l len Schein der Lampen erkann­
ten w i r , was w i r draußen auf dem Gelände 
n c h t erkennen konnten , daß h ier Männer aus 
den verschiedenen Berufen einer gemeinsa­
men Sache d ienen, die Immerh in Opfer ver­
langt. Denn es w i l l etwas heißen, statt nach 
des Tages angestrengter A r b e i t — g le i chv ie l , 
w o sie geleistet w i r d — der ve rd ien ten Ruhe 
zu pf legen, den Waf fen rock anzuziehen. Dor t 

der Soldat m i t dem schmalen Gesicht Ist 
Amtsr ich te r , neben i hm sitzt der Ver t re te r 
e iner F i rma, Es meldeten sich dann noch u. a. 
D i rek to ren , Gastwi r te , Chemiker , A rbe i te r , 
A r ch i t ek ten und Kauf leute , als der Komman-

• deur einzelne dieser Gruppe aufr ief . Diese 
A n t w o r t e n kamen zack ig und f roh, w i e über­
haupt h ier die ganze St immung straff und 
f roh wa r unter diesen Männe rn , die zu 50 
v. H. den Ersten W e l t k r i e g mi tgemacht haben. 
Ja, gerade sie, d ie schon e inmal Soldaten 
waren , werden durch diesen neuer l ichen Ein­
satz w ieder j u n g ! 

Der Grund dieser guten St immung Ist auch 
noch ein anderer. W i r spürten ihn auch, das 
heißt unsere Nase spürte ihn , als w i r drüben 
in der anderen Baracke in die große und sau­
bere Küche t ra ten, in d i r zwe i Köche emsig 
w i r k t e n . Es gab zum Abendbro t , B raunkoh l , 
F le : sch , Kar to f fe ln und h in terher noch be­
legte Schni t ten. Und unsere A u g e n wurden 
noch größer, als w i r mal schnel l e inen Bl ick 
auf den Verpf legungszet te l war fen . Fleischge­
r ich te wechsel ten m i t k ra l l i gen Gemüse-Ein-
töpfen ab. „Das Gemüse ist eigene Zucht " , er­
k lä r te uns der Haup tmann schmunzelnd. A u f 
dem we i t l äu f i gen Gelände hat er e inen Gar­
ten angelegt, dessen Früchte seineu Männe rn 
zugute kommen. Daß diese Kost bei a l len 
dre i Gruppen großen A n k l a n g f indet , bewies 
auch das Verpf legungs-Tagebuch, in dem d ie 
Essenprüfer — immer einer aus der M a n n ­
schaft — ihr Gutachten abgeben. „Es war 
schmackhaft und gu t ! " stand da, oder „Heu te 
w ieder ausgezeichnet!" . ^ 

So lebt und kämpf t die He imat f l ak . Ohne 

Die plutokratische Allianz 

K a r i k a t u r : G i rod 

Eine gewich t ige Angelegenhei t , lacht M is te r 
Roosevelt — und Mis te r Church i l l ist p l a t t . . .1 

große W o r t e , m i t schl ichter Selbstverständ­
l i chke i t und Pf l ichtgeist . So sind die W e h r ­
männer der He imat f lak w ie al le anderen Sol­
daten bewähr te M i the l fe r zum deutschen 
Endsieg. 

A u s k l e i n e n A n f ä n g e n w u r d e eine W e l t f i r m a / Söbne w a b r e n das E r b e 

Der letzte t lberlebonde eines feindl ichen R u n k e n , 
Der von deutschen Grenadieren ausgehoben w u r d e , 

ergibt sich. 
( P K . - A u f n . : Kr iegsberichter Wacker , Sch., Z . ) 

I n diesen Tagen sind 150 Jahre vergangen, 
seit der Gründer der we l tbe rühmten Orgc l -
bau f i ima Johann Fr iedr ich Schulze geboren 
wurde. In M i l b i t z bei Paul inzel la e rb l i ck te er 
am 27. Januar 1793 als Sohn eines „Orge lma­
chers" das Licht der W e l t . Früh verwa is t , 
wurde er vor. seinem V o r m u n d ebenfal ls zu 
einem Orge lbauer i n die Lehre geschickt. 
Seine künst ler ische Begabung, gepaart m i t 
zähem Fleiß und unbeugsamem Unte rneh­
mungsgeist, waren die Kräf te , die i hm den W e g 
bahnten. M i t e inem k le inen Orge lbau in Ho rba 
bei Königsee f ing er an. Bald ver leg te er seine 
Werks ta t t nach Paul inzel la. Die Bekanntschaft 
mi t dem damals barühmtesten Orge lv i r tuosen , 
dem Organis ten der We imare r Stadtk i rche, 
J . G. Töp fe r , ve rm i t te l te ihn we r t vo l l e theore­
t ische Anregungen , die er durch bahnbre­
chende Verbesserungen und Neuerungen I m 
Orge lbau ins Prakt ische über t rug . Bald g ingen 
die in seiner Werks ta t t hergeste l l ten Ins t ru ­
mente in al le W e l t , nach Pommern und Lübeck 
(Mar ienk i rche) , nach Petersburg, nach London 
und nach dem damal igen Oster re ich. 

W e n i g e Jahre vo r J. Fr. Schulzes T o d 
(1858) t ra ten seine v ier Söhne in das väter ­
l iche U n t e r n i h m s n e in, das sie dank ihrer er­
erbten Begabung lü r den Orge lbau und ihrer 
vo r l . i l d ' i chcn Zusammenarbei t zur W e l t f i r m a 
ausbauten. Der älteste von ihnen, Edmund 
Schulze, pf legte vo r a l lem die schon v o n sei­
nem Vater angebahnten Beziehungen zum Aus­
land und brachte manchen g länzenden A u f t r a g 
Ins Thür inger Land. Sein Bruder Oskar wa r als 
gelernter Ma themat i ke r der Theore t i ke r der 
Fi rma und galt als die ,'.Seele des Ganzen" , der 
durch seine w e r t v o l l e n Er f indungen und Ver ­
besserungsvorschläge die Schulzeschen Orge l ­
we rke höchster Vo l l endung entgegenführ te. 
Für Deutschland arbei tete in der Hauptsache 
der d r i t te der Brüder, Eduard Schulze. In man­
cher K i rche e rk l i ngen noch heute d ie Töne 
seiner her r l i chen Ins t iumentc . A ls v ie r te r im 
Bunde w i r k t e H e r w a r t Schulze, der als e in 
Künst ler des Bi ldhauergewerbes zu den me i ­
sten Orgelgehäusen, d ie d ie Paul inzel laer 
Werks ta t t ver l ießen, d ie prächt ig ausgeführ ten 
Holzschni tzere ien l ie fer te . Du rch dieses u n ­

eigennütz ige Hand- in -Hand-Arbe i ten der v ie r 
Brüder b lühte die Orgelbauansta l t in kurzer 
Zeit zu einer Höhe auf, die ihr We l t r u f s icherte. 

Ebensoschnell aber fand sie auch e in jähes 
Ende. Innerha lb dreier Jahre, 1878—80, star­
ben die v ier Brüder h inweg. Die Firma wu rde 
aufgelöst und das vorhandene Inventar an 
mehrere Orgelbauer verkauf t . I n Paul inzel la 
aber ist der Name Johann Fr iedr ich Schulze 
& Söhne, der den k le inen Or t einst in al ler 
W e l t be'.tanntgemacht hatte, noch heute un ­
vergessen. 

A m 20. .i,,nii.ii unterzeichneten, wie bereits aus­
führ l ich berichtet , Im F( lhrer l iau; i tquart ier der 
Reichsminister des Auswärt igen von Ribbentrop 
und der Japanische Botschafter Oshtma einen 
„Ver t rag zwischen Deutschland und Japan übet 

die wir tschaft l iche Zusammenarbe i t" . 
(Laux, Presse-Hoffmann, Znnder -Mu l t ip lex -K . ) 

Der unverhoffte Urlaub / von Theodo r J a k o b s 

A m Abend noch hatte Frau Chr is t ine einen 
I*ngen Br ief an ih ren Mann geschr ieben, i hm 
Von ih rem K inde erzähl t und von den v ie len 
•nderen Begebenhelten des Tages und der k l e i ­
nen Stadt. Sov ie l Frohes und t reue Wünsche 
haue sie in den Brief gestreut, daß er sehr lang 
Seworden war und sie ihn in so später Stunde 
Jjicht mehr auf die Straße zum Br iefkasten 
" f i ngen mochte. A m frühen Morgen aber, als 
der Brief noch auf dem T isch lag, wu rde ih r 
<lie Nachr i ch t gebracht, daß Ihr tv lann auf Ur­
laub käme und noch am selben Abend ' eintraf­
en wü rde . 

D ie Nachr i ch t t ra f F rau Chr is t ine so un-
]J*rhofft, daß sie e in ige Zei t brauchte, um aa 
' 'ese schöne W i r k l i c h k e i t zu glauben. N u n 
!*B sie auf dem hohen Holzscherael in der 
Stiche, und aus ih ren A u g e n kamen Tränen 
Jj°r Freude. M i t ih ren schmalen har ten H ä n - . 

' ' " wischte sie das Nasse aus ih rem Gesicht 
Jjad tat dann etwas, was sie seit v i e l en M o ­
rgen n ich t mehr getan hat te . Sie ste l l te s ich 
T ° r den großen Spiegel und sah lange i h r B ' i d 
° " : kämmte dann ih r Haar sorgfä l t ig und 
j 9 e n , Bald lag ke in einziges Haar mehr aus 
Sfr Reihe, selbst die widerspenst ige Locke 

' • r der St i rn mußte sich e in fügen. Dann 
Sinnen un­
Schloß den 

ipki"te F r a u n a c n ' a n 9 e m 

SCK d a s M o r g e n k l e i d ab, 
4» f a r>k ausmus te r t e K le id für K le id und rjr i l f 

C a j enem aus b lauem Taft , war f es w ie e in 

Mädchen so über die bloßen Schul tern, daß 
der we i te Rock w ie eine Glocke über ih ren 
Hüf ten h ing , und schloß die v ie len Knöpfe 
der Bluse, bis diese, eng w ie e in glänzendes 
M ; eder , ihren Leib umschloß. Nach e in igem 
Zupfen und Glä t ten betrachtete die Frau w ie ­
derum ih r B i ld . Den Kopf etwas schief auf 
die Schul ter geneigt, die Augen mehr sinnend 
als p rü fend , stand sie da und bewegte sich 
kaum. Nach einer W e i l e g ing sie so schnei) 
i n das Nebenzimmer, daß der Taf t kn is ter t» 
und hol te aus dem Fach einer Mahagon i kom-
mode eine al te Bernsle inket te, legte sie um 
den Hals und stel l te sich wieder vo r den 
Spiegel. Ihr Bi ld erschien ihr nun doch woh l 
zu vo rnehm und zu f remd, und sie dachte an 
das weiße Sommerk le id mi t der Blumenkante, 
das v i e l e 'nfacher war. Das wol l te sie an­
ziehen. Da rief das K ind , das erwacht w a \ 
nach ihr. Die Frau g ing schnel l an das Bett. 
M i t großen und erstaunten Augen sah d i s 
K le ine auf die Frau, sprach zuerst ke in W o r t 
und sagte endl ich in scheuer und andächt iger 
Bet rachtung: „ M u t t i , bist du aber hübsch l " 

Frau Chr is t ine wurde zum e rs ten Ma le ir. 
Ihrem Leben vor dem Kinde befangen, denn 
ihr wurde die Morgenstunde bewußt unu" daß 
ihr M a n n j a erst am Abend kommen würde. 
M i t e inem fast schamhaften und ver legenen 
Lächeln zog die das Ta f t k le id W i e d e n aus und 
er fü l l te ihre A rbe i t . Sie rühr te einen Kuchen 

an, schni t t auch die letzte Rose von dem al ten 
Busch Im Vorga r ten ab und stel l te 6 ie in e in 
fe in geschl i f fenes Glas auf die k le ine F i lü l -
decke des Schreibt isches! aber sonst arbei te­
ten ihre Hände noch mehr als an sonst igen 
Tagen. Ihre Gedanken wa ren so zahl los w i e 
die W e l l e n des Flusses vo r dem Tor der Stadt. 
Dann f ie l ih r ein, daß sie dre i Wochen lang 
ke ine Br iefe mehr zu schreiben brauchte, und 
da ihre A u g e n , auf den gestr igen Br ief f ie len, 
nahm sie ihn und war f ihn in den Ofen. 

A l s es an der Zei t war und Abend wurde, 
versorgte nie ihr K ind und ging, fassungslos 
vor Freude, ihren M a n n abzuholen. Sie t rug 
ein einfaches W o l l k ' e l d und um den Hals eine 
s i lberne Ket te mi t einem Herz und Anker , die 
er ihr einst gekauft hatte. M i t der widerspen­
st igen Locke spielte der W i n d , und die Augen 
waren vor Erwar tung wieder naß. 

Der Zug lief e in, und die Frau 6 t a n d abseits 
von der einzigen Bogenlampe im Schatten. 
Darum begrüßte der Soldat erst den a l ten Eisen­
bahner und «ah dann erst seine Frau. Die be i ­
den Hände legte er auf die schmalen Schul­
tern seiner Chr is t ine, suchte i h re Augen , und 
sagte nur du, und nochmals du. 

Die Frau aber sprach leise- e in Ja, so t reu 
und vo l l e r Einfal t , als gäbe es k e i n hei l igeres 
W o r t auf der Erde. Dann g ingen 6 ! e schwel ­
gend dem Hause zu. Der M a n n st re ichel te die 
Hand seiner Frau, d rück te ih ren A r m , und die 
Blätter der hohen Pappeln am Wege rausch­
ten. Und daheim b lüh ten ih re Herzen auf w i e 
d ie Rose i n dem fe ingeschl i f fenen Glase, deren 
Duf t das Haus m i t Leben fü l l te . 

Kultur in unserer Zeit 
Theater 

D r . Eduard Ichon gestorben. Durch einen U n ­
glücksfal l Ist der Mi tgrOnder und Leiter des 
B r e m e r Schauspielhauses, Dr . Eduard Ichon, I m 
A l t e r von 03 Jahren ums Leben Bekommen. G e ­
meinsam hat er mi t Johannes Wtegnnd diese be ­
kannte Bremer Bühne aufgebaut und führ te nach 
dessen Tode al lein das Theater , dessen Aufschwung 
gröUtenteils seinem W i r k e n zu verdanken Ist. 

F i l m 
F r a n k f u r t am M a i n erhie l t ein L'r lauberklno. 

I n F r a n k f u r t am M a i n fand kürz l ich die Eröffnung 
eines Fi lmtheaters statt, das ausschlleDltch fü r 
durchreisende Frontur lauber best immt Ist. Seine 
Einr ichtung geschah durch d ie Gaufilm<.telle. Daa 
K i n o zeigt die Wochenschau und als H a u p t f i l m e 
besonders ausgewählte heitere W e r k e . 

Neue Bücher 
In der relchbeblldorton Vierlellahresscbrlli des Instituts 

für Deutsche Ostarbeit Krakau (Burgverlag Krakau G.m.b.H.) 
nehmen im Januarheft namhalte Ostforscher das Wort zur 
Untersuchung reditllchcr und kulturgeschichtlicher Fragen. 
Ministerialrat Wille behandelt die Rechtspllcge im General­
gouvernement. Prol. Dr. Radig, der wissenschaftliche Leiter 
des Instituts Itir Deutsche Ostarbeit Krakau weist in einem 
Aulsatz Uber den ostgermanischen Goidmünzhorl von Staia 
Wies nach, daB im Gebiet des heutigen Generalgouverne­
ments schon Irtlhzeitlg ostgermanische Stämme gesiedelt 
und eine hochstehende Kultur entwickelt haben. Erweitert 
wild diese Erkenntnis ostgermanischer Vorgcschichlsfor-
sdiung durch eine Abhandlung von Dr. Nowotny Uber ,,Ru-
neninschrllten aul ostgermanischen Waffen". Dr. Graul 
zeigt die geographische und klimatische Qliedcrung der 
Landschaft zwischen Weichsel und Karpatenkamm auf. Der 
Aulsatz wird ergänzt durch eine vulkstumskundliche Skizze, 
dl* Dr. Pflugel Uber die podhalanischen Goralcn im süd­
lichsten Teil des greises Neumaikt vetollentllcht, W. 



lag iei xminomuimit £^ Januar: Appelle aller Parteigenoffen 
A p p e l l an die Furcht 

Z w e i kurze und g lück l i che Feldzüge hat ten 
Pieußen in die erste Reihe der Großmachte 
gestel l t^ sein Selbstbewußtsein war mächt ig 
gehoben. Fürst und Kanz le r sahen k la r d ie 
kün f t i gen Au fgaben . Für w e i t e Kreise des 
V o l k e s gerade i n seinen gebi ldeten Ständen 
war der Au fs t ieg zu schnel l gekommen, sie 
hat ten noch n ich t im Großen denken gelernt , 
wa ren unten k lebengeb l ieben. Sie rechne­
ten angesichts der bevors tehenden Ause inan ­
dersetzung m i t F rank re ich aus, ob Eng land 
und Rußland zusehen w ü r d e n , ob n ich t Oster­
re ich seine günst ige Gelegenhei t gekommen 
sehen würde . 

I n der damal igen Lage sagte Bismarck In 
seiner h is tor ischen Rede v o m 18. M a l 186*: 
„E i n Appe l l an d ie Furcht w i r d i m deutschen 
Herzen n iemals e in Echo f i nden I " 

D ie S icherhe i ts fanat iker , d ie s ich nur dann 
durchsetzen w o l l e n , w e n n man ihnen den Er­
fo lg vo rhe r garant ier t , hä t ten n iemals e ine 
Schlacht bei Sedan gewonnen, w e i l sie sie 
n ie gewagt hät ten. Sie hät ten ke in Reich ge­
gründet und Deutsch land in seiner K l e i n ­
staaterei v e r k ü m m e r n lassen. Menschen g le i ­
chen T y p s — sie w e r d e n j a so ba ld n i ch t 
aussterben — bangen auch heute vo r der 
Größe unserer Z ie lsetzungen und behaupten 
bei unve rme id l i chen Rücksch lägen, daß s ie 
es g le ich gesagt hä t ten . 

D ie Wel tgesch lc f i te aber w i r d go t t lob n ich t 
v o n ihnen best immt, sondern v o n den ande­
ren, d ie v o n sich sagen: „ I c h hab's g e w a g t l " 
Diese lassen i n G lück und Ung lück ih r Z ie l 
n i ch t aus den A u g e n . I n ih rem unbänd igen 
Tro tz s ind sie imstande, d ie Sterne v o m H i m ­
mel zu ho len . Und sie s ind es, denen das 
G lück zu lächel t , sie sprechen das letzte W o r t 
i n der endgü l t igen Entsche idung. Q. K. 

Es ist die Pllicht aller Parteigenossen und Genossinnen, an diesen teilzunehmen 

Ausze ichnung. Dem Umsiedler aus dem Bu ­
chenland Fahrer Gerhard D e u t s c h e r wu rde 
das Kr iegsverd iens tk reuz 2. K l . m i t Schwer te rn 
ve r l i ehen . 

Goldenes Ehe jub i läum. Der Küster zu S'.. 
Johannis, Augus t W i l d e , begeht am heut igen 
Donneretag m i t seiner Ehegat t in Olga, geb. 
Krüger , das Fest der go ldenen Hochzei t . 

Helzen ohne Holz. I n der Beratungsstelle des 
Deutschen Frauenwerkes f indet heute v o r m i t t a g 
e in Schaukochen statt. Schmackhaf te Pctersl l ten-
•uppe, note-Rüben-SÜOspelse, das r icht ige V e r ­
wenden Von Sauerkohl und Mohrrübenfr ischkost 
w e r d e n den Hausfrauen wer tvo l le Anregung ge­
ben. Besonders w i r d die Hausf rau Interessleren, 
w i e man ohne Holz heizen k a n n . 

Ütjmannftäötcr Liditfplcthäufcr 
„ S o m m c r l i e b e " 

Was Ist schon dabei , bei e iner sommerl ichen 
Seht w ieder auseinander, in den Beruf , und alles Ist 
vergessen. E inma l aber packt 's e inen, da w i r d aus 
vergessen. E inmal aber packts e inen, da w i r d aus 
der Liebniet dte grofle Liebe. Vor Ihrer Sonno 
schmelzen al le großen Plane, da hi l f t ke in W e h ­
r e n : eh man slch's versieht , ist man doch der U n ­
terlegene. D e r F i l m schildert e inen solchen har t ­
nackigen Fa l l m i t viel H u m o r und doch mehr 
Ernst . Z w e i Junge Menschen, die zueinander ge­
hören, f inden sich durch Leid und Prü fungen , die 
beste Vorbedingung dafür , daß die Liebe .auch spä­
terh in standhält . D ie Spiel le i tung von Er ich Engel 
betont den menschlichen Gehal t der Hand lung , die 
natür l iche E n t w i c k l u n g , und e r w i r d dabei v o n den 
Darste l lern M a r k u s , N lko le t t l , Breuer , Lang , F l ­
acher und der so müt te r l i ch w i r k e n d e n H e d w i g 
B l e i b t t r e u unterstützt . ( „Europa" . ) Georg K e l l 

KPA. A m SO. Januar j äh r t s ich zum 10. 
M a l e der Tag, an dem der Führer der N a t i o ­
nalsozia l is t ischen Deutschen Arbe i te rpa r te i , 
Ado l f H i t le r , das Reichskanzleramt und dami t 
d ie Mach t Ubernahm. A m 29. Januar 1943, um 
20 Uhr l inden aus diesem An laß In den Orts­
gruppen der NSDAP. Innerhalb der Kre is le i tung 
L l tzmannstadt M l t g l l c d e r a p p e l l e statt. 
Es Ist lür a l le Parteigenossen und -gcnosslnnen 
P l l i ch t , an diesem für d ie nat ionalsozia l is t ische 
Bewegung so bedeutenden Tag sich zusammen-
zu i lnden und In e inem A p p e l l dieses Tages zu 
gedenken. Der M i tg l i ede rappe l l aus Anlaß, des 
10. Jahrestages der Mach te rg re i fung erhäl t ein 
besonderes Gewich t durch den entschlossenen 
Kampf , den das nat ionalsozia l is t ische Deutsch­
land gegen den ku l t u r - und vö lkerzers tö renden 
B o l s c h e w i s m u s führ t . W i r wissen, daß 
der Bolschewismus 20 Jahre ein V o l k hungern 
l ieß, um eine Rüstung auizubauen, die geeignet 
war , den Vern lch tungssch lag gegen Deutsch­
land und Europa zu führen. Ado l f H i t le r hat 
diesen Vern ich tungssch lag durch den rechtze i ­
t igen Gegenangr i f f zurückgeschlagen und da­
durch Europa vo r dem Untergang gerettet . Ge­
gen den to ta len Ve rn i ch tungsw i l l en des Bo l ­
schewismus hat das nat ionalsozia l is t ische 
Deutschland den t o t a l e n K r i e g e rk lä r t . Es 
g i l t , die gesamte N a t i o n für diesen to ta len 
K r i e g zu rüsten. Das Rüstzeug dazu erha l ten 
die Parteigenossen im M i tg l i ede rappe l l der 
N S D A P . 

I m e inzelnen f inden In den Or tsgruppen 
der Kre is le i tung L l tzmannstadt M l t g l l ede r -
appel le nach I n i g e n d e m P l a n stat t : 

O g Al lstadt: Kieishanptstellcnlcltcr Per. Mosba­
cher, Brcdowslraße 10, Ortsnruppenhelm, 20 Uhr. 

Og . Blüchofplatz: Ortsqruppenlelter Pq. Arnicke, 
Ludemlorflstraßc 36, Ortsgruppenheim, 20 Uhr. 

Og . Clausewitz: Ortsgruppenleiter Pg. W i c k e , 
F lol lwel lMraßo 5, Gemeinschaftssaal der Lltzmann-
stäiltcr Kammgarn AG., 20 Uhr. 

O g i Ell ingshausen: Ortsqruppenlelter Po. Rei ­
chert, Windhukstraße 64, Ortsqruppenhelm, 20 Uhr. 

Oq . Eichenhain: Kreisamtsleiter Pq. Dr. Scheidt, 
Straßburger Linie 158, Ortsqruppcnheim, 20 Uhr . 

O g . 1 i/h.in'., ii l-li.• r'•.±iin• Kreisbnauftraqter Pg. 
Kersch, Gl ickrndecler W e g 5. Sänqerhaus, 20 Uhr. 

Og . Plchtenhof: Kreissozialwalter Pq. Johanns-
dotter, Heerstraße 165. Ortsgnippenhcim, 20 Uhr. 

Og . Fr idcricus/Hindcnhurq: Ortsgruppenleiter Pg. 
Brauer, Nordstraße 36, Helencnhof, 20 Uhr. 

O g . Friedrichshagen: Kreisredner Pq. Tausch, 
Fledermausstraße 24, Ortsoruppenheim. 20 Uhr. 

Oq. Frlcscnplatz: Ortsflruppcnlcltcr Pg. Beindt, 
Heerstraße 2, NSKK. -Saa l . ' 20 Uhr . 

Og . Goldei iau: Kreisamtsleiter Pg. Bork, Porphyr­
weg 1, Orisqruppenhelm, 2 0 Uhr. 

Og . l lecrslraße: Orlsgruppenleitcr Pg. Sepold, 
Uscdomslraßc 30, Ortsoruppenheim, 20 Uhr. 

Og . Heidenta l : Kreisamtsleiter Po. Schlötzer, Ar-
dennenstraße 2, Ortsqruppenheim, 20 Uhr. 

Og . Heinzeishof / Nicderfeldc: Kreisheauftragter 
Pg. Fenner, W i n z e r w e g 5/7, Turnsaal der Volks­
schule, 20 Uhr. 

Og . Helencnhof: Ortsqruppenlelter Pg. Marschner, 
Fridericusstraße 83/85, GcmcinschaftBraum, 20 Uhr. 

• Og . Kjai ' - ' " ' • Ortsqruppenlelter Pg. Hertsch, Elf-
melcrweg 35, Ortsyruppcnheim. 20 Uhr. 

Og . Ludendorff: Gauredner Pg. Dr. W e n d l , Sin-
gprstraße 19, Gomeinschaftbraum Al lar t Rousseau, 
20 Uhr. 

O g . Meisterhaus: Kreisleiter Pq. Walb le r , M e l -
sterhausstreßc 04, Vo'ksbildunqsstätte. 20 Uhr. 

Og . M o l l k e : Oberbürgermeister Po> Vcntzk i , Gar­
tenstraße 18, Poznanski, 20 Uhr. 

Oq . Quel lpark: Ortsgruppen;eiter Pg. Bauersfeld, 
Mark-Meißen-Straße 68, Gemeinschaftsraum der Fa. 
Scheibler und Grohmann, 20 Uhr. 

U J i t U d i o t t der. 1 . Z . 

Auch für die Wirtschaft gilt: Alles nur noch für den Sieg! 
A l l e A r b e i t s k r ä f t e , a l l e s M a t e r i a l d ü r f e n 

V o n einer W e l l e von Siegen ist die H e i m a t 
durch die dre i ersten Jahre dieses- Krieges h i n ­
durch getragen worden . W e n n w i r von einigen 
Gebieten des Westens und des Nordena abnehen. 
ha t sie unmi t te lbar die W i r k u n g e n des K r l e g i s 
nicht verspürt . Unvergleichl iches H e l d e n t u m der 
Soldaten hat Ihr vor a l lem erapart , daß die schon 
bereitstehende bolschewistische D a m p f w a l z e über 
sie h inweggerol l t Ist, Wohnstät ten und Fabr iken 
I n T r ü m m e r h a u f e n verwande l t , M ä n n e r , Frauen 
u n d K i n d e r zu Arbei tssklaven gemacht hat . D i e 
H e i m a t hat gewiß auch manches beigetragen; sie 
ha t manche gewohnte Bequeml ichkei t aufgegeben; 
aber vergl ichen m i t dem H e l d e n t u m u n d den O p ­
f e r n des Soldaten steht sie wei t zurück. W ä h r e n d 
der Soldat bei elsiger Kä l te der Ubermacht t rotz te , 
ha t te sie i m m e r noch e ine w a r m e W o h n u n g ; w ä h ­
rend er T a g und Nacht oft monate lang ununte r ­
brochen I m K a m p f stand und k a u m Schlaf, ge­
schwelge e in Bet t fand, hatte sie I m m e r noch einen 
geregel ten Arbel ts tag und ein welches Bet t . U n d 
w i e mancher hat , obwohl rüst ig und gesund, über ­
h a u p t noch ke ine H a n d zu regen brauchen. Oder 
wenigstens geglaubt, es nicht zu brauchen. 

I n diesem v ie r ten Jahre nun zeigt der K r i e g 
e in neues, e in härteres und unerbi t t l icheres G e ­
sicht. Er zieht auch die H e i m a t ganz In seinen 
B a n n . D i e T e i l u n g des Krieges In Front und H e i ­
ma t , In unmi t te lbar Bete i l ig te und nur mi t te lbar 
Bete i l igte verschwindet m e h r und mehr ; das ganze 
V o l k ist Im K r i e g . D e r K r i e g w i l d total im vol len 
Sinne des Wortes. E r v, • I t auch von den bis­
her nur mi t te lbar Bete i l ig ten neue, größero L e i ­
stungen und vie l le icht auch echte Opfer . D i e 
Stunde der ak t iven Te i lnahme an den F o r d e r u n ­
gen, die der Kr ieg stellt , Ist fü r alle gekommen. 
Das gilt besonders auch fü r d ie Wir tschaf t . Be ­
tr iebe, d ie ke inem unbedingten Bedürfn is der m i ­
l i tär ischen oder geistigen K r i e g f ü h r u n g dienen, 
haben keine Existenzberecht igung mehr . Es Ist 
n ich t zu veran twor ten , daß sie der Rüstungswlr t -
achaft K r ä f t e entziehen. M a n kann nur M i t l e i d 
m i t den Menschen haben, die heute noch glauben, 
daß z. n. der holde Schein, den ein S ü ß w a r e n -
gesrhäft , e in Warenhaus usw. auf rechtzuerha l ten 
suchen, zur S t ä r k u n g der Widerstandskraf t I m 
V o l k e tauge, oder daß er das Ausland täusche. 
Indem dieses nun meine, es w ä r e Ja In Deutschland 
gar nicht so schl imm. Das U m g e k e h r t e Ist der Fa l l . 
M a n w ü r d e es nicht verstehen, w e n n w i r ange­
sichts der Massen an Panzern , Flugzeugen und 
K a n o n e n , die die Bolschewlsten unter Aufs ichneh­
m e n der ol lerhärtcstcn Entbehrungen, unter V e r ­
zicht auf d ie pr imi t ivsten Bequeml ichke i ten des 
Lebens gegen unsere Front w e r f e n , we i te r Über ­
flüssiges fü r wesentl ich hal ten w ü r d e n . Jeder U n ­
ternehmer , Jeder K a u f m a n n w i r d zu prü fen haben, 
w o er e twa noch Arbe l tskrä f te oder M a t e r i a l f ü r 
Unwicht iges beansprucht; er w i r d nicht auf dte 
Auskommjcommlsslon w a r t e n und m i t dieser gar 
noch rechnen d ü r f e n ; er w i r d von sich aua «He 
Mensehen fre izumachen haben fü r die Rüstung 
oder für die Front , denen al le Arbe i t , alles Sinnen 
u n d Trachten zu gelten haben. U n d wessen Leben 
nicht mi t unmi t te lbarer Arbe l t fü r den Sieg a n ­
gefü l l t Ist, w e r nicht fü r die Rüstung, d ie E r n ä h ­
r u n g oder für die geistige Kr ieg führung schafft, 
der fühle sieh — ob M a n n oder F rau , ob Jung oder 
alt — aufgefordert , sich Jetzt m i t seiner ganzen 
K r a f t h in ter den kämpfenden Soldaten zu stel len 

n u r n o c h , i m D i e n s t e des K r i e g e s s t e h e n 

und zu hel fen , Ihm die Waf fen zu schmieden. D e n n 
die draußen brauchen uns Jetzt al le , Jeden K o p f 
und Jeden A r m l K e i n e r Ist m e h r P r i v a t m a n n ! Da» 
pr iva te Leben hör t auf, wo es u m das soziale 
Ganze geht. Jeder Ist pur noch G l i e d ; w i r haben 
ke inen eigenen W i l l e n mehr , sondern nur noch die 
Pf l icht , als Gl ieder des Ganzen f ü r das Ganze uns 
m i t a l lem einzusetzen, das w i r zu geben haben. 
W e r f e n w i r ganz und endgült ig die offen oder ge­
he im gepflegte Vorste l lung von uns ab, als ob w i r 
heute noch Anspruch auf Bequeml ichke i ten hä t ­
ten . Betrachten w i r uns al le als e inberu fen ; w a p p ­
nen w i r uns m i t der K r a f t des Gemüts und der 
H ä r t e des Wi l lens . Sie sollen unsere W a f f e n sein 
In dem anhebenden har ten Jahr. 

Bausparen immer steuerbegünstigt 
Vie le Bausparer, die Jetzt von den Bausparkas­

sen Ih re Zute i lung erha l ten , lassen sich die zuge­
te i l ten Bausparsummen nicht auszahlen, da sie 
Jetzt Im Kr iege nicht bauen können. Sie setzen 
v i e l m e h r den Bausparvc i t rag for t und sparen w i e 
bisher we l te r . D i e Bei t räge zu den Bausparkassen 
sind als Sonderausgaben bei der E r m i t t l u n g der 
E inkommensteuer abzugsfähtg. Einige F inanzämter 
hat ten nun die Abzugsfähigkei t der Be i t räge dann 
nicht mehr anerkannt , wenn eine Zu te i lung er ­
folgt war . D e r Relchsflnanzhof hat in e inem U r t e i l 
(vom S. 12. 42) dazu festgestellt, daß „ f ü r die steuer­
l iche Behandlung die w i rk l i che Zu te i lung der B n u -
sparsumme, d. h. deren Auszahlung an den B a u ­
sparer, .entscheidend b le ibt ." D ie bis zur tatsäch­
l ich erfolgten Auszahlung geleisteten Bei t räge 
• Ind hiernach als Sonderausgaben abzugsfählg. D i e 
gleiche Behandlung w i e den nach Ausschlagung 
e iner angebotenen Z u t e i l u n g wei tergezahl ten 
Pf l ichtbe i t rägen w i r d A i c h den 4 n dieser Ze l t ge­
leisteten f re iw i l l igen Sondersparzahlungen zute i l . 
D a r u n t e r fal len auch stehengebliebene Guthaben-
Z i n s e n . Also auch im Fal le der Fortsetzung eines 
zugetei l ten Bausparver t rage i handel t es sich u m 
Bausparen, das nach dem Z w e c k der Gesetzes vor-
schrlft steuerl ich begünstigt werden soll. 

Wirtsthaftsnotizen 
Uber die geistigen und mater ie l len Grundlagen 

der deutschen Kr iegswir tschaft sprach vor e inem 
geladenen Kre is von führenden Persönl ichkei ten 
aua Par te i , S taat , . Wir tschaf t , Wissenschaft und 
W e h r m a c h t der Reichswirtschaftsminister und Präs i ­
dent der Deutschen Relchsbank, W a l t h e r F u n k . I n 
seinen Ausführungen wies er auf die Grundlagen 
und Zie le der zu Beginn dea Kr ieges erlassenen 
von vornhere in auf den totalen K r i e g abgestellten 
Kr legswlr tschaf tsverordnung h in , d ie eine außer ­
ordent l ich starke Produkt ionserhöhung ermögl icht 
habe, und zwar sogar ohne Inanspruchnahme der 
letzten Mögl ichke i ten , die die V e r o r d n u n g biete 
und von denen bislang noch k e i n Gebrauch ge­
macht worden sei. 

Transpor tmi t te l fü r chemische W a r a n sind auf 
G r u n d einer Anordnung des Reichsbeauftragten 
f ü r Chemie nach den Weisungen der Reichsstelle 
„ C h e m i e " zu verwenden oder D r i t t e n zum G e ­
brauch zu überlassen, Insbesondere zu vermie ten . 
D i e Weisungen können durch Anordnung I m E i n ­
ze l fa l l oder a l lgemein er te i l t w e r d e n . 

O g , Radegast: Ortsgruppenleiter Pg. Manlge l , 
Hrnleweg 3, Ortsgruppenhelm, 20 Uhr. 

Og. Ringbahn: Kreisobmann der D A F . Pq. Chr i ­
stian, Urachstraße 24, Ortsqruppenheim, 20 Uhr. 

Oq . Roter Rinq: SA.-Sturmbannführer Pg. Drochi -
ler. Straßburqer Llnio 23, Ortsqruppenheim, 20 Uhr. 

Og . Sachsenait: Kreisamtsleiter Pq. Huft ier , Schirr­
meisterstraße 6, Ortsqruppenheim. 20 Uhr. 

Og. Srhlesinq: Ortsqruppenleiter Pq. Finke, T i l ­
siter Straße 4, Saal im Hole . 20 Uhr. 

Og . Schwabcnberq: SA -Obcrtrupplührcr Pq. H ü ­
benet, Srhwarzastraße 1, Saal, 20 Uhr. 

Oq . Skaqerrak: Krelsredncr Pg. Komne, Ida­
straße 3, Gemeinsrhnftsraum der Nähqarn -AG. , 
20 Uhr. 

Oq . Spinn! ; nie: Kreisbeaultraqler Pg. Neqa. Her-
mann-Güring-Slraße 123, Gencral-von-Briesen-Schule, 
20 Uhr. 

Og . Sporthalle: SA -Oberführer Pq. Kretschmar, 
Ludendoi flstraßc 108, Gcmcinschaflsraum der Firma 
Eisert, 20 Uhr. 

Oq . Stockhof: SA -Hauptsturmführer Pg. Borns, 
Gctreldeweg, Pfarrhaus, 20 Uhr. 

Og. Südrlng: H.f.-Bannführer Pq. Fenske, Adolf-
Hit ler-Straßc 287. Firma Geyer, 20 Uhr. 

Og . Volkspark: Ortsgruppenleiter Pg. Gerhard, 
Im Volkspark , Gaststätte. 20 Uhr. 

O g . Wa ldborn : Ortsqruppenlelter Pq. Röslcr, 
Wüdschützonstraßc 5/7, Ortsnruppcnhcim, 20 Uhr. 

Og . Waldschloß: NSFK.-Obersturmbannführer Pq. 
Lehsten, Turnerslraße 31 , Ortsqruppenheim, 20 Uhr. 

Og . Wasserr inq: Kreisamtsleiter Pq. in der Stroth, 
Wasserr ing 13, Ortsqruppenheim. 20 Uhr. 

Og . W e b e r n : Ortsqruppenleiter Pg. Demln, A lex - / 
anderhofstraße 124a, Schule, 20 Uhr. 

Og . Weihersdorf: Kreisamtsleiter Pg. Puppe, A lex­
anderhofstraße 334, Ortsgruppenheim, 20 Uhr. 

Og . Ze l lqarn: ii-Obersturmbannführer Pg. M a r ­
ie,"« Ostlandstr. 191, Günthcr-Prlen-Schule, 20 Uhr. 

Hier spricht die NSDAP. 
0g, Splnntlnle. Deutsches Frauenwerk. Heute, Donners­

tag, 19.30 Uhr Ofmclnschallsabcnd Aula Oeneral-von-Brle-
ten-Schule. Oq. Schlttlng. Dt. Frauenwerk. Strick- und 
Stonfstunde nicht 28. l . , sondern 4. 2. Jugendgruppo 
kommt 28. 1 . . 10.30 Uhr. 

Neugllcocrung bei Oer NSKOV. 
Durch das ständige Anwachsen der Ml t f lH«' 

derzahl der N S K O V . in L i tzmannstadt ist ein« 
Neug l iederung no twend ig geworden. Die K*" 
meradschaft L i tzmannstadt ist aufgelöst und 
sind dafür v ie r Kameradschaf ten gebi ldet , und 
r w a r : 

Kameradschaft L l tzmannstadt - N o r d . Dienst­
stel le: Züchncrgasse 27 1. Sprechzelt : Jeden Don­
nerstag von 1« bis 20 Uhr . Kameradschaftsführer: 
R ieh . Nlerobisch, Ortsgruppe Hctnzelshof. 

Kameradschaf t Lttzmannstadt - O s t, Dienst­
stel le: Buschlinie 85 I . Sprechzelt : Jeden Donners­
tag von 18 bis 20 Uhr . Kameradschaftsführer: OtW 
Richter , Ortsgruppe Mclsterhaus. 

Kameradschaf t Lt tzmannstadt - W e s t , Dienst­
stel le: Danzlger Straße 95 I . Sprechzelt : Jeden Mi t t ­
woch von IS bis 20 Uhr . Kameradschaftsführer: 
Johannes K e i m , Ortsgruppe Spinnl inie. 

Kameradschaft L l tzmannstadt - S ü d , Dienst­
stel le: Ostprcußcnstraßo 42. Sprechzelt : Jeden Mon­
tag von 18 bis 20 Uhr . Kameradschaftsführer: Oskar 
Schenk, Ortsgruppe Südr ing. 

H i e r z u gehören nachstehende Ortsgruppen: 
N o r d : Helenenhof, Helnzclshof, Nlederfeld». 

Badegast, Sachscnau, Stockhof, Wa ldborn , Webern 
und Welhcrsdorf . 

O s t : Eichenhain, Fr lder lcus, Frlesenplatz, H i n -
denburg, Meisterhaus, Skagerrak, Quel lpark , W a l ­
serr ing und Ze l lgarn . 

W e s t : Altstadt , Blf lcherplatz, Clausewltz, Co!« 
denau, Karlshof, Mo l tke , Splnnl fnle , Sporthallo, 
Volkspark und Waldschloß. 

S ü d : Ett ingshausen, Erzhausen, Fichtcnho' , 
Fr iedrichshofen, F lughafen, Heerstraße, Heldentat, 
LudendorfT, Ringbahn, Roter Ring, Schlcslng, 
Schwabenberg und Südr lng. 

Sämtl iche Anträge, Auskünf te usw., gleich wel* 
eher Ar t , sind von nun an n u r bei den zuständl« 
gen Kameradschaften zu stel len. 

Desgleichen sind auch Anträge auf Eiterngab» 
nur bei den zuständigen Kameradschaf ten einzu­
reichen. 

W i r verdunkeln von 17.15 bis 7.10 Uhr. 

Der Rundfunk am Donnerstag 
R e i c h s p r o g r a m m : 15 Uhr: Bunte Unterhaltung. 

16 Uhr: Konzertmusik. 17 Uhr: Luxemburger Unterhaltung!' 
«endung. 18 Uhr: Hin Oang durch ein Jahrzehnt deutschet 
Oeschlchte. 20.15 Uhr: Brahms — Klavierkonzert. 2t Uhr: 
Szenen aus Verdis „Don Carlos." D e u t s c h l a n d i e n * 
d e r : 17.15 Uhr: Busonl, Liszt. Strauß. 20.15 Uhr: Bf 
kannte Welsen. 21 Uhr: Unterhaltungsmusik der Gegenwart-

Die ßeften gehören auf Jeöen Fall nach oorti 
Richtige Auswahl der geeigneten Persönlichkeit eine verantwortungsvolle Aulgabe 

besitzen. Das Ist keTne Eigenschaft, die ma» 
durch Schulbesuch lernen kann , sondern ein» 

H a l t u n g und Charakter eines Vo l kes wer ­
den n icht durch die Gesamthei t der V o l k s ­
genossen best immt, sondern es hat sich immer 
gezeigt, daß ein gewisser A n t e i l an aufrechten, 
entschlossenen Kampferna tu ren genügt, um ein 
V o l k über sich selbst h inaus emporzure ißen. 
Der nat ionalsozia l is t ische Staat als ausgepräg­
ter Führerstaat hat dies erkannt und die Per­
sön l ichke i t übera l l in den Vorde rg rund ge­
stel l t . Um so mehr k o m m t der Auswah l der 
r i ch t igen Persönl ichkei ten und ihrer He ranb r i n ­
gung an die ve ran two r tungsvo l l en Ämte r eine 
schicksalsschwere Bedeutung zu. Unser Gau-
Personalamtslei ter Pg. He lb ing sprach kü rz l i ch 
zu den Personalamtsle i tern des Kreises. W e ­
gen der Bedeutung der dargelegten Gedanken­
gänge möchten w i r ausführ l icher auf dieses 
Thema eingehen. 

Bei dem maßgehenden Einf luß, den die Par­
te i auf die A u s w a h l v o n führenden Persönl ich­
ke i ten ausübt und angesichts der Tatsrehe, dnß 
der Hohei ts t räger sich jewe i l s au l seinen Per-
sonalamts le i tcr In der Begutachtung stützen 
w i r d , k o m m t diesem Innerhalb der Par te iorga­
n isa t ion eine besonders schwerwiegende Au f ­
gabe zu, u n d gerade nu r die besten und über­
zeugtesten Nat iona lsoz ia l is ten s ind geeignet, 
e in solches A m t zu übernehmen. 

Erste Voraussetzung für die Ausübung sei­
ner Tä t i gke i t Ist eine unbedingte Sachlichkeit 
W a s a l lgemein im Leben der Fal l sein sol l te, 
aber le ider n icht ist, das muß hier zum unbe­
d ing ten Grundsatz erhoben w e i d e n , daß näm­
l i ch der Persoinalamt6leiter, f rei von a l len per­
sön l i chen Gefüh len, led ig l i ch nach sachl ichen 
Gesichtspunkten und dem W o h l e des Ganzen 
entscheidet. Dazu gehört n icht nur, daß man 
seinem persön l ichen Todfe inde ein ausgezeich­
netes Leumundszeugnis geben können muß, 
w e n n es den Tatsachen entspr icht , sondern 
daß man In anderen Fäl len auch entsprechend 
har t Ist, w e n n es g i l t , einen ungeeigneten Be­
werber fe rnzuha l ten . M a n darf s ich n icht sa­
gen, daß menschl iche Vorzüge fachl iche U n -
geeignethel t ve rdecken könnte . A u f der ande­
ren Seite genügt bloßes Fachwissen nicht , wenn 
charak te r l i che M ä n g e l vo r l i egen . 

V o r a l lem g i l t ee, bei der A u s w a h l der Po l i ­
t i schen Lei ter darauf zu sehen, daß sie d ie 
Gabe der Menschen führung In hohem Maße 

t. Z . - S p o t t v o m Ttuje 

Fähigkei t , die das Lehen selbst anerzieht. So 
muß der Pol i t ische Lei ter schon k ra f t seine! 
Persönl ichkei t w i r k e n und mi t re ißen. 

Immer w ieder muß, wenn es die Auswsh l 
e iner führenden Persönl ichkei t g i l t , die Frag* 
lau ten : A n we lcher Stel le kann dieser Mensch 
am meisten für Deutschland w i rken? M a n lei­
stet dem Botref fenden auch gar ke inen Dienst, 
wenn man i hm Aufgaben zutraut , denen e' 
n ich t gewachsen ist, und i hm eine A rbe i t zu­
mutet , an der er ke ine Freude empf inden kann, 
w e i l sie i hm niemals Erfolge br ingt . Den größ­
ten Schaden aber le idet die Gesamthei t durch 
eine solche Fehlbesetzung. H ie r g ib t es a u d 1 

ke ine falsch verstandene Kameradschaft . 

Aus a l ledem erg ib t sich, m i t we lch u n g R ' 
heurer Sorgfa l t der Peraonalamtslei ter vor­
gehen muß. Un te r 'kptnen Umstanden darf e*j 
« ich etwa als Richter und am a l lerwen 'gsten a' J 

Schar f r ichter füh len. Er sol l sein A m t als d * ' 
eines Lenkers v o n wer t vo l l s ten Krä f ten au ' ' 
fassen, als eines Verwa l te rs des Besten, w | 
unser V o l k überhaupt he rvo rb r ingen kanf ' 
näml i ch schöpfer ischer Arbe i tsk ra f t . Deshalb 
ist auch das A m t des Personalamtslei ters ke i * 
t rockenes A m t , sondern stets m i t blutvol lstef« 
Leben er fü l l t . 

Die w ich t igs te Frage für Deutschland Ist d l * 
He ranb i l dung eines geeigneten Führernach' 
Wuchses. W i r ste l len ihm n ich t nur ge is t ig 
sondern auch kö rpe r l i ch die höchsten Forde' 
rungen. Gerade nur die Besten sind gut genud' 
Führer zu sein, sie aber gehören auch unbe­
d ingt n a c h - v o r n . Unser heut iges nat lonalsoz i* ' 
l is t isch ausgerichtetes Bi ldungssystem sorgt d * ' 
für , daß d ie Auslese der Bestem schon frühze' ' 
t i g e rkannt und aul die geeigneten Schule* 
gebracht w i r d . Dor t werden sie v o n mannhaften», 
fäh igen, un ter r i ch te ten und In jeder Leben* ' 
läge charakter festen Führern herangebi lde' 1 

die unser V o l k braucht , u m seine Ste l lung 1* 
der W e l t zu ha l ten u n d . zu fest igen. A l l e an­
deren aber nehmen sich an den besonders <i'" 
fest igten u n d v o n Na tu r und Rasse begünst ig 
ten Na tu ren da* V o r b i l d und gelangen dam' 1 

zu Leistungen, zu denen sie auf andere We'S* 
n ie fäh ig gewesen wären . G. K. 

Das IilzmannstäcHer Hfllltmsporlfest uerspridit beste Leistung^ 
S p i t z e n k r ä f t e I n d e r L e i c h t a t h l e t i k u n d des H a l l e n r a d s p o r t s k o m m e n a n d e n S ta r t 

I m R a h m e n der Ku l tu rbc t rcuung der deutschen 
Bevö lkerung anläßl ich der Zehnjahresfe ier der 
Machtübernahme durch dte N S D A P , f indet a m 
k o m m e n d e n Sonntag In der Sporthal le am H J . -
Pj i rk seitens des N S R L . ein großes Hal lensportfest 
statt, das eine außerordent l ich reichhalt ige Sport ­
folge aufweist . Fü r die einzelnen Wet tbewerbe und 
Vor führungen w e i d e n bekannte Sportsleute aus 
Ber l in und wei teren Gauen des Reiches sowie aus 
dem Genera lgouvernement (Warschau und K r a k a u ) 
erscheinen und mi t unsern L i tzmannstädter W e t t ­
k ä m p f e r n und W e t t k ä m p f e r i n n e n In den K a m p f 
t re ten . D i e Reichshauptstadt schickt eine ganze 
Anzah l guter Leichtathleten unter Führung v o n 
Al tmeis ter H ä h n c h e n , die sich an den Sprung­
wet tbewerben (Wel t - , H o c h - und Stabhochsprung), 
und am Kugelstoßen betei l igen w e r d e n . Le l fhe l t , 
W e l t z und R u e d ' t O r p o Ber l in ) haben ebenso w lo 
N o w a k o w s k l ( { { - B e r l i n ) In der Fachwel t 
einen guten N a m e n . Bei den Frauen alnd e» u n ­
sere guten L i tzmannstädter K r ä f t e , die sich m i t 
den bekannten W e t t k ä m p f e r i n n e n K r e t e r und 
Ll lo P e t e r aus dem G G . messen werden . W a r ­
schau schickt auch e ine S.X looo-Meter-Staffel , d ie 
gegen eine Mannschaf t der hiesigen Orpo In den 
K a m p f t r i t t . Ebenso startet der einstige deutsche 
und Europa-Jugendmeister Im Kugelstoßen, K r e -
s 1 n, fü r Warschau. D e r Elnzelsicger v o m Städte-
t u r n w e t t k a m p f Warschau — Ll tzmannstadt a m 
Vorsonntag, H i r t (Warschau), w i r d im R a h m e n 
einer V o r f ü h r u n g unserer Kreisr iege am B a r r e n 
ebenfal ls noch e inmal «ein Können zeigen. Der 
Radsport k o m m t durch Kunst fahren mi t Europa­
meister F r e y (dessen Zusage al lerdings noch aus­
steht), ein Radballspiel zweier Mannschaften des 
Altre lcha und ein erstmals hier zum Austrag ge­
langendes Radpolospiel f ü r Frauen (vorgeführt 
durch die Mannschaft des Im Kunst fahren eben­
falls startenden R C . Stern , Breslau) zur Gel tung. 
D e n Beschluß dea Festes, dem auch der Sportgau-
tuiu er K i l c w a 1 d (Posen) be iwohnen w i r d , und 

* * u dem keiner le i Eintr i t tsgeld erhoben w i r d , 
den zwei Hal lcnhandbal lspicle, wobei eich bei <'".. 
Frauen die beiden hiesigen Mannschaften Po' ' 
SG. und Un ion 97 und bei den M ä n n e r n L l t zmaJ" 
atadt und Warschau gegenüberstehen werden . ™ 
g inn der Veranstal tung Ist 18 U h r . 

Hamburgs Turnerinnen siegten . 
I m ausverkauf ten Leipziger Kr ista l l -Palast K*J 

H a m b u r g I m v ier ten Städtewet tkampf der Turf>, 
r innen zum ersten Siege. M i t 559 P u n k t e n w a r »>, 
ser Gesamterfolg der Ver t re te r innen von der WJ") 
serkante recht sicher er rungen. Leipzig k a m JJJit 
552,5 P u n k t e n auf den zwei ten Platz vor Ber l in > y 
545,5 Punk ten . I n der E inze lwer tung w u r d e n » j > 
die drei ersten Plätze von Leipzig und Ber l in "rt 
setzt, a l len voran Char lot te W a l t e r (Leipzig) 
dem schönen Ergebnis von 97,5 P u n k t e n . D ie n»?,» 
sten beiden stellte Ber l in In Ber tha Rupp mi t V 
und Gerda M e t t e n m i t 94 P u n k t e n vor der H ' U 
burger ln M a r t h a Jacob, die auf 92,5 P u n k t e 
Fast al le dieser. Spi tzenturner innen werden i m / j ' 
b ruar m i t der Deutschlandrlego auch nach I» * 
m a n n s t a d t k o m m e n . 

Deutschlands Ringer gegen Ital ien ^ , 
D e n L ä n d e r k a m p f der Amateur r inger D*Ji 

lands und I ta l iens am 31. Januar In der Stadt pd 
Ii« !'•!•.:. na 11 !•• i. H-' . N ü r n b e r g , w i r d Deutsch' jj 
wahrscheinl ich m i t folgender Mannschaft b e * , n iK* 
t e n : Pu lhc lm (Köln ) , Block (Dor tmund) , « 3 * 
(Ber l in) , Net tesheim (Köln) , Schäfer ( L u d » r f | . 
hafen) , L i e b e m (Ber l in) , ' Hornf ischer (Nürnb* 

Boxveranstaltung nochmals verlegt ^ 
Da die Sporthal le den Boxern auch heute „r" 

nicht wieder zur Ver fügung gestellt werden *itt? 
muß die geplante Verunstal tung nochmals \ £ e l ' ; 

w e i d e n . Der neue T e r m i n w i r d noch bekannt» 
ben w e r d e n , 
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, Stnnbtlö ocrpflichtenoer Härte 
Es ist ganz selbstverständl ich, daß unser 

War thegau als die große Landbrücke zur Ost­
front, gegen die unablässig der Moskow i t e r 
stürm anrennt, seine besonderen, seine solda­
t ischen Pf l ich ten auch i n der He imat hat. D ik ­
t iert werden diese ernsten Verp f l i ch tungen 
v o m Ernst der Zei t , und über ihnen steht be i 
Bllem, was w i r tun, das Gebot der Här te . 

Das im V o r j a h r fe ie r l i ch verkündete Gau­
wappen des War the landes ve rs innb i ld l i ch t in 
besonderer We ise unseren Tat- und Kampf­
w i l l en , der stahlhart sein muß. M i t Pf lug und 
Schwet t zeigt dieser Wappensch i l d nicht a l le in 
den Gau der Bauern und Frontsoldaten an 
nein, der b l inkende Stahl des Schwertes w ie 
der Pt lugschar muß a l len im bef re i ten Osten 
Schaffenden stete Mahnung zu einer verpf l ich­
tenden Här te sein. Den besonderen Platz, an 
den w i r v o m Schicksal h ier gestel l t s ind, 
müssen w i r mi t e inem wahren Her ren tum der 
Leistung, vo r a l lem der kr iegsweht igen Le i ­
s t u n g , und er immer währenden kämpfer ischen 
Einsatzbereitschaft ausfül len. 

W e n n i n unserem Reichsgau der Gedanke 
des Wehrbauern tums prak t isch neu geboren 
wurde , so ist das ke ine a l le in ige Ange legenhe i t , 
des Nähr - und des Wehrstandes. V ie lmeh r ist 
dieses rastlose Schaffen im soldat ischen Geist 
die Forderung an al le War the länder , an jeden 
Beruf, an jeden einzelnen von uns: So gese­
hen, ist auch unser Gauwappen eine einzige 
große Kr iegsverp f l i ch tung l K n . 

Pabianlce 
B. Kra f twagen v o m D-Zug erfaßt. Ein fo l ­

genschwerer Unfa l l , • der e in Menschenleben 
kostete, t r ug sich M o n t a g nachmi t tag an der 
Eisenbahnüber fahr t auf der nach Lu tomlersk 
führenden Chaussee in Karn iezewice z u ; Ein 
In e inem Personenkraf twagen aus Gorka nach 
Pabianice fahrender Straßenmeister aus 
Pabianlce hat te , als er s ich der Uber fahr t 
näherte, e inen aus Li tzmannstadt herannahen-

' den D-Zug zu spät bemerkt . Der von dem e in ­
z igen Insassen, dem Straßenmeister, ge­
steuerte W a g e n wu rde v o m Zug erfaßt und zer­
t rümmer t . Der Straßenmeister e r l i t t den Tod 
auf der Stel le. 

Lentschüt7 

ok. Schadenfeuer i n der Gemeinde T u m . 
A u s bisher noch n ich t rest los gek lär te r Ur ­
sache brach auf dem Gehöf t des Bauern Johann 
Eppler i n der Ortschaf t Orzewice (Gemeinde 
Tum) e in Schadenfeuer aus. dem sämtl iche Bau­
l i chke i ten und das Wohnhaus zum Opfer f ie ­
len . Dem vere in ten Eingre i fen der Feuerwehren 
v o n Orzewice , Tum, Gorn , Lentschütz gelang 
es, nach angestrengter Löscharbei t das Feuer 
auf seinen Herd zu beschränken und das be­
droh l i che Uberg re i len auf e in • Nachbargehöf t 
zu ve rh indern . 

Feierliche Amtseinführung der Beigeordneten und Ratsherren I Alte deutsche Pionierarbeit I Leistungsbericht des Bürgermeisters 

des einst jüdischen Besitzes in die ordnende Beigeordneten und Ratsherrer. vor . W ä h r e n d 
deutsche Hand schon f rühze i t ig als erforder- das A m t des ersten Beigeordneten vorers t 

M i t der Amtse in füh rung der ersten Rats­
her ren und Beigeordneten er lebte am Diens­
tagnachmi t tag d ie al te deutsche W e h e r g r ü n ­
dung vo r den Toren v o n Li tzmannstadt , die 
Stadt Oso rkow, einen Marks te in ihrer Ge­
schichte. Dabei s t immte schon äußer l ich die 
Tatsache fest l ich, daß der neugeschaffene Sit­
zungssaal m i t Lorbeerbäumen und Blumen ge­
zier t war und, w ie der Bürgermeister In seinen 
Begrüßungswor ten sagte, erstmals in Benutzung 
genommen wurde . Zudem k lang e in le i tend duren 
diesen he l len, geschmackvo l len Saal m t 
seinen s t i lechten, in f reund l ichem Ton g e b o ­
tenen Möbe ln , seinem Gemäldeschmuck, He 'z -
kö rpe rn und Stores in Holzeinfassung und sei­
ner ansprechenden Deckenbeleuchtung, der HMI-
d igungsmarsch von Gr ieg , gespiel t v o n Mi t ­
g l iedern der Schutzpol izei L i tzmannstadt. 

Der vo r kurzem' endgü l t ig in sein A m t e in­
geführ te Bürgermeister A r e t z konnte außer 
den Beigeordneten und R.itsherren auch den 
Kre is le i te r und Landrat begrüßen, der t rotz 
stärkster Inanspruchnahme erschienen wa r 
und somit auch mi t dieser Stadt seines Am is ­
bereiches lebe und fühle. Es sei eine schwere 
Zei t , in der die Beigeordneten und Ratsherren 
du rch das Y e r t r a u e n des Gaulei ters und 
Reichsstat thal iers n ich t als Ve r t re te r v o n I n ­
teressengruppen, sondern als solche des Ge­
meinwohles , als veran twor tungsbewußte Be­
amte berufen w u r d e n . Jeder einzelne von 
ihnen müsse seine A r b e i t m i t dem r ich t igen 
nat ionalsoz ia l is t ischen Geist und mi t dem rech­
ten A u f b a u w i l l e n le isten. D ie neuen Ehren­
beamten der Stadt kämen in den bef re i ten 
Osten und setzten eine A r b e i t fo r t , d ie einst 
h ie r e ingewander te deutsche Ku l tu rp ion ie re 
le is teten. Doch schlug erst durch das Blut un ­
serer tapferen Soldaten auch dieser Stadt d ie 
Freihei tsstunde, w o r a n die v ie len sch l ichten 
Ho lzk reuze auf dem Heldenf r iedhof ve rp f l i ch ­
tend gemahnten. 

Nach diesen W o r t e n des Bürgermeisters er­
hoben sich d ie Anwesenden zu Ehren der Ge­
fa l lenen und der vers torbenen ersten Ku l tu r ­
p ion ie re v o n den Plätzen, und ve rp f l i ch tend 
betonte dann der Redner: „ W i r w o l l e n h ier 
den Deutschen eine ewige He imat we rden ! " 

Der Bürgermeister skizzier te we i te r in gro­
ßen Zügen, was inzwischen — augenb l i ck l i ch 
steht die A r b e i t für den Endsieg a l lem ande­
ren vo ran — schon i n Osorkow geschaffen 
w e r d e n konn te . 

Da wu rde zunächst die verwal tungsmäßige 
Voraussetzung für die Ver le ihung des Rech­
tes der Deutschen Gemeindeordnung er fü l l t , I n ­
dust r ie , Hande l und H a n d w e r k w i r d i n Gang 
gebracht und überhaupt Ordnung in die Stadt 
gebracht. Sehr w i ch t i g war es, daß durch das 
Aufschü t ten vort 2.5 k m Bzurad. imm Osorkow 
hochwasser f re i wu rde und zudem durch die 
Bzurapromenade schöne Spazierwege angelegt 
w u r d e n . Wesen t l i ch wa r auch, daß durch den 
A n k a u f des Scheiblerschen Grundstückes der 
A n f a n g zu e inem späteren Stadtpark gemacht 
w u r d e . We i te r erwies s ich die Uber führung 

l ieh. N iederge legt wu rden ganze Häuserre i ­
hen zur Beseit igung von wahren „Pesthöh len" . 
Geschaffen wu rde fe rnerh in eine großzügige 
Warmbadeansta l t m i t Schwimmbecken. Die 
ärzt l iche Verso rgung , für d ie 1939 bei 18 000 
E inwohnern nur ein einziger Polenarzt da war, 
wurde verbessert . Augenb l i ck l i ch ist die Ein­
r ich tung einer Gesundhei tsstat ion des Gesund­
heitsamtes im W e r d e n . A u c h d ie M o l k e r e i 
wurde deutschen Bedürfnissen angepaßt, ebenso 
das Beerdigungswesen re formier t . 

A u f ku l t u re l l em Gebiet ist die E inr ich tung 
des Gemeinschaftssaales m i t Bücherei und Le­
sezimmer, dazu die Eröf fnung eines ständigen 
F i lmtheaters zu erwähnen. Er f reu l i ch vo rwär t s 
g ing auch die schulische En tw ick lung . Gegen­
über 28 K i n d e r n anfang 1940 beherbergt d ie 

Die erste Beratung nach der E in füh lung 
( A u f n . : Janlk , Osorkow) 

Volksschu le je tz t rund 700, Ist mi t den n ö t i ­
gen Lehr- und Le rnmi t te ln ausgerüstet ! auch 
w u r d e eine Hauptschu le m i t Schülerheim an­
gegl iedert . D ie f rühere Schlössersche Schule 
gab einer Zweigschu le der Kreisberufsschule 
Raum. A u c h der NSV. -K indergar ten kann sich 
m i t seinem vo rb i l d l i chen Spie lgarten sehen 
lassen. Eine Beamtensiedlung steht bekannt ­
l i c h auch i n O s o r k o w vo r der Vo l l endung . Das 
Haus, Kommandanturs l raße 1, wu rde zum Ver ­
wal tungsgebäude der Stadt ausgestaltet. N i c h t 
vergessen wurde auch der Schutz der Stadt 
gegen Brandgefahr du rch d ie Neuorgan isa t ion 
der schon f rüher e inmal deutsch gewesenen 
Feuerwehr. 

Nach diesem Rechenschaftsbericht des Bür­
germeisters wies Pg. Kretz darauf h in , daß sich 
unter den Ratsherren der alteingesessene Bür­
ger ebenso bef inde w ie der Umsiedler und Deut­
sche aus dem Al t re ich. ' Dazu Männer , d ie 
einst durch fremde W i l l k ü r versch leppt 
wurden . Nach der M a h n u n g des Bürger­
meisters: „Gehen w i r an d ie A r b e i t nach dem 
al ten nat ionalsozia l is t ischen Grundsatz Ge-
meinutz geht v o r Eigennutz" , gab er Er läu­
terungen zur Deutschen Gemeindeordnung und 
nahm dann die fe ier l iche Ve re id igung der 

unbesetzt b le ib t , ist zwei ter Beigeordneter 
Kaufmann Reinhold Urban und dr i t te r Beige­
ordne ier Bäckermeister Ka r l Maurer . 

Dann wurden den neuen Ehrenbeamten die 
künst ler isch ausgefert igten Ehrenurkunden aus­
gehändigt . 

Kre is le i te r und Landrat K o l l m e i e r , der 
das W o r t ergr i f f , w ies d ie Beigeordneten 
und Ratsherren auf die W i c h t i g k e i t der Ehren­
ämter, zu denen sie berufen wurden , h in und 
ermahnte sie, diese im Geist der nat ionalsozia­
l ist ischen Idee zu versehen. Der Nat ionalsoz ia­
l is t kenne ke ine toten t rockenen Paragraphen, 
er verb inde sie v ie lmehr mi t dem Gedanken 
der nat ionalsozia l is t ischen Wel tanschauung. 
N i c h t die A r b e i t für" einzelne Interessenten 
und C l iguen dürfe die A r b e i t der Ehrenbeamten 
sein, sondern w i r k l i c h e Cemn'nschaf tsarbet t 
fü r die deutsche Bevö lkerung. M i t t l e r 7.t sein 
zwischen Einwohnerschaf t und Bürg t rme is te r , 
sei Aufgabe der Beigeordneten und Ratsherren. 
Dazu gehöre na tü r l i ch auch, daß sie Wünsche 
aus der Bevö lkerung an das Stadtoberhaupt 
heran t rügen. Gerade in einem Führungsstaat, 
der Deutschland ist, sei die enge Zusammen­
arbei t zwischen Bürgermeister und den bera­
tenden Ehrenbeamten zu erhoffen Zudem be­
sitze Bürgermeister A re tz als al ter A k t i v i s t 
der Bewegung sein besonderes Ver t rauen . 

Er hob hervor , daß die hier alteingesessenen 
Deutschen schon in der Polenzelt i i ne Pf l icht 
im Vo lks tumskampf taten, die Männer aus 
dem A l t r e i c h schon kämpfer isch m i t dem Be­
kenntn is zum Führer w i r k t en , die Umsiedler 
als deutsche Ko lon is ten in fremdem Land K u l ­
tu ra rbe i t le is teten. A l l e zusammen müßten 
daher Gemeinschaftsarbei t zum W o h l der Stadt 
le is ten, komme, was da w o l l e l Das deutsche 
B lu t gel te es, in diesem Ostraum von Genera­
t i on zu Generat ion, von Jahrhunder t zu Jahr­
hunder t we i te rzu t ragen, ganz im Sinne der 
nat ionalsozia l is t ischen Wel tanschauung v o n 
Blut und Boden, 

Deutschland stehe im Endkampf um Sein 
oder N ich tse in und habe den unerschü t te r l i ­
chen Glauben, daß unser der Sieg sei l Pg. 
Ko l lme ie r sch'oß m i t dem A p p e l l : „ W e r d e n 
Sie w i r k l i c h e Berater dieser Stadt, Er fü l ler der 
großen Pf l icht für unser gewal t iges, ewiges 
Deutsches Reich, für das auch je tz t wieder T a u ­
sende ih r Leben l i eßen l " 

Nachdem der Kre is le i te r noch den neuen 
Or tsgruppenle i te r Pg. Ka r l A r n d t der Ver ­
sammlung vorgeste l l t hatte, t ra t der Bürgermei ­
ster mi t den neuen Uhienbeamten in die ersta 
Beratung e in. K n . 

Schieratz 
Ein Rekord . A u f e inem *Camera.1schaftsabend 

der Or tsgruppen le i tung kam eine gespendete 
Flasche Brann twe in zur Vers te igerung, die den 
erstaunl ich hohen Betrag von 110Ö RM. er­
brachte. Diese Summe wurde dem Krieg*.-
W H W . übergeben. 

H A N D E L S R E G I S T E R 
Amtsgericht Litzmannstadt 

Für die Angaben in ( ) keine Gewahr. 
N e u c l n t r a g u n g c n : 

HUB. 75. „Taxtll- und Lederverarbtl-
lungswerk GmbH." In Lltimannttadt (Lu 

z w t l Hotolpagtn (Deutsche) bei guter 
Verdlenstmogllchkeit zum sofortigen Ein­
tritt gesucht Persönliche Vorstellung: 
Könlg-Helnrich-StroBe 31 . W. 8, zwischen 
16—18 Uhr. 
Chefsekretärin, perlek'e Stenotypistin, in 
Vertrauensstellung von bedeutendem 

_ Nahrmiltclwerk lür möglichst sofort. An-
dendortfstr. 98). Gegenstand des Unter- !<»• * e

I * i U £ L , , B ' w e , , , b u ? i e n , m i ! , n » i . - „ - . l i . n . o- .15 u« , . rh» i i „no ' l o u ' . Lichtb d und Zeugnlsabschrilten ael-mcns Ist. Die Be- und Verarbeitung c r b e t c n „ _ , _ „ s < 2 , 3 J a n A , A n . 
von Lcder und Textilien, besonders die zcigcn-Gcsellschatt. Breslau 1 
t K . , C l t ,

u

e , " ü n | ! Üm ^ Ä T ? " « * " ^ " Öiriklrlcs tur~e¥e~T-rlko7agenIabrlk bei 
tat Wehrmacht und Zivilbedarf. Stamm-, b c s l e n Entwicklungsmoglidikciten solort 
kapital: 100 000 RM. Ocsdiällslührcrj gesucht, Angetote u, 6636 an die LZ. 
lind: Alexander Ballleul. Berlin NO 55 Kontoristin, auch Anlängerln, für Bau-
und Ernst Ottc. Bcrlln-Friedrichshagen. unternehmen gesucht. Kenntnisse In 
Oesellschaft mit beschränkter Haltung. | Schreibmaschine und Stenografie er-
lier Uesellschaitsvcrtrag Ist am 12. Ja- wünscht, aber nicht Bedingung. Angc-
Buar 1941 abgeschlossen worden. Sind * ° l * <""« 8 6 5 * *» L?l , , 

Welcher Pg. (Pgn > gibt r It. Pol. Leiter 
(Pensionär) ttlr einige Wochen Unter­
kunft ohne Verpflegung gegen Bezah­
lung? Angebote an Hotel „Deutsches 
Haus",' Zimmer 103. 
Pensionär sucht tilr solort oder 1. 2. 
1943 für etwa 10 Wochen mäbl, Zimmer 
bei Deutschen. Angebote erbeten an 
Hotel „Deutsches Haus", Zimmer 103. 
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mehrere Geschältsliihrcr bestellt, so wird Ein« Stenotypistin, die Kurzschrift und 
die Gesellschaft durch zwei Geschält».1 Schrcllimaiclrnc gut beherrscht, für so-
lührcr oder aber durch einen Geschallt- ' o r l Besucht. Sperrholzwerk Ostrowo, 
lührer in 0ct..einschaIt mit einem Pro-! ^ e

 b . « H " 0 s , r o w o ' W i r t t s l M d , Peld-
kuristen vertreten. Als nicht eingetragen ^ r - — „ , ; — — — — — 
wird noch ve.Ollentllcht: Bekann.machun- igS? fiLS .BfA. 
Ken der Gesellschaft erfolgen durch den N rs 

Dpiiisrhpn Reichsanjeiopr , Slinolyplitln. perfekt, von giliBerem HP»? 1D* Rob.,.s'i.i - . . . J T c x , l l w e r l ( , U r s o , o r l ««»"*»• Angebote 
hra. 1068. „Rotiert Stolger und Sohn u n t c r 0 B B 7 a n L z 

Tücher- und Wollwarenlabrlk" In Lfti- ' — : — T T . — ~ — n 
tcr sind: e) Kaulmann Robert Stelger gemein, Angebote u. B673 an die LZ. 

Out möbliertes Zimmer mit Badbouutzung, 
möglichst Stadtzentrum, sucht Tabakmcr-
stcr Konstantin. Zigarettenfabrik Phäno­
men, SchlageterstraBe 00. 

EINEN großen 3telligin Kleiderschrank, 
100,—. zu verkaufen, sowie Kindersport­
wagen gegen gut aussehenden Puppen­
wagen zu tauschen gesucht Horst-Wessel-
Straße 81/19. 
„Slngtr"-Nähmaschlnt, gut erhalten, 450 
RM., zu verkaufen SchllellcnstraBe 53, 
W. 8. von 15 bis 18 Uhr. 

K A U F G E S U C H E 

Out möbliertes Zimmer mit Badbenutzung, 
möglichst Stadtmitte, sucht Betriebsleiter 
Schicht, Zigarettenfabrik Phänomen, 
SI-IILIIGCTCRSTRNßC CU. L-EINIUF 234-50, 

Suche ab sofort in Litzmannstadt Schup­
pen mit Gleisanschluß. Angebote unter 
6684 an die LZ. 
Out möbl. Zimmer im Zentrum, mögl. 
Zentralheizung, Badbenutzung und clcktr. 
Beleuchtung, von einz. Herrn gesucht. 
Angebote unter 6665 an die LZ 

und b) Kaulraann Kurt Steiger, beide •«> st*nolyplatln, tüchtig, lür die Abend-
Litzmannstadt. Ollcnc Handelsgesell- stunden einige Tage in der Woche ge­
schalt seit dem 1. Juni 1942. | sucht. Angen. u. 6655 an LZ. erbeten. 

Hra. 1069 „Gebrüder Reinhold und Kontoristin, mögl. perlekt In allen Büro-
Wilhelm Grlettl" In Litzmannstadt (Schla- j arbeiten, spätestens zum 1. März ge-
geterstr. 65 - Verkauf von Fischwaren). • « « « . selbständige angenehme Dauer-
n ,, . i A ZT.\rl..i . . . » Dninhnm stc Hung. oi mer Lcbensvcrsichcrungs-
Gesallschalter sind die Kautieutc Reinhold b a n k «a „ „ c r m a n n . Q B r | n R . s t r a D e 8 9 . 
Oriosel " » W i l h e l m ° ' ^ ™ ^ t . w t o ^ \ m soloit i ie. Antritt von 
Litzmannstadt Olfene Handclsgcsellschalt T e x t | | W a r e l x . Elnzclhandclsgcschätt ges. 
seit dem 1. Mal 1940. 

O F F E N E S T E L L C N 

Lollar der Lohnbuchhallung lür ein grö-
l.'H's Industrieunternehmen in Litzmann­
stadt ab solort gesucht. Angebote un­
ter 6602 ,in die LZ • 

Angebote unter 6650 an die LZ, 
tpimihiator In Litzmannstadt sucht Kas 
siercrln, die flott rechnen kann. AngC' 
böte untcr 6574 an LZ. 

döOeror Deinen in Litzmannstadt sucht 
lür den Werkschutz geeignete deutsche 
werkschutzmänner. Kriegsversehrte oder 

Angebote 1 Kcdienlc Soldaten' bevorzugt. 
T u r f . | jjnter A 1633 an die LZ. 

zur I s - BUCHHALTER, bilanzsicher, I 

a m Will 
rlln fir 

rliii 
ilg) 

tc * * f t -

tsch'rfl' 

. mit besten 
'leuertcchmschcn Lrtuhrungen, von be­
deutendem Nahrmiltclwerk im Warthe-
p u zu möglichst sofortigem Eintritt ge-

Angebole mit Lebenslaul, Zeug-
«liabschrlllen. Lichtbild und uehnltsan-
•PrUchen u. B. S. 42 130 an Ala, Anzei-
jeii-Oes., Breslau 1. 
Jagöwerkslachmenn, vertraut mit der 
Jfsnulzung von Kieler- und Elcli.nrund-
JO'Z, Schnittholz-Sortierung und Vcrmes-
!^nK für größeres Sägewerk, lür solort 
,J«r später von deutscher 'Elnsatzlirma 
«sucht. Polnische Sprachkenntnisse er-
jJisclit. Bei Eignung später auch Uber-
JJJme der kaulmännlschcn Leitung. An-
J,°otc mit Angabe von Gchaltiansprüch. 
JJd bisheriger Tätigkeit unter A 1635 
^ lz , erbeten. _ 

Sml,,,,f' D , c b e r 

I I . . ." ein 

Wirtschafterin und zuverlässige Person, 
die an selbständige« \rh«'ten gewinnt 
Ist: gesucht. Anzumelden: Kosmnhl, Adolf 
Hitler-Straße 99. W. U 

Angestellt« sucht dringend Leerzimmer, 
evtl. mit KUchcnbenutz. oder Famlllenan-
Schluß. Angeb. u. 6657 an LZ. erbeten. 
FUr untere Direktrice treundl. möbl. Zim­
mer für sofort gesucht. R. Zimmermann 
& Co., Adolf-Hltler-Straße 45. 

Kaule einen scharten geschulten Schäler­
hund oder Bernhardiner. Angebote un­
ter 6559 an L7^ 
Zwei Schreibmaschinen. Kotler- oder 
BUromaschlnen, gut erhalten, dringend 
zu kaulen ges. Ang, u. 6853 an dio_LZ. 
Mltlolschwerer Plateauwagen, möglichst 
mit Gummibereitung, auch Langholz- u. 
Kastenwagen, werden gekault.- Adalbert 
Ruschmann, Bauingenieur, Litzmannstadt, 
Horst-Wetsel-Straße SS. 

Biete Damen-Fohrrad, suche Radioappa­
rat. Angebote unter 6671 an_LZ. 
Tausche elektr. Bügeleisen 120 Volt 
gegen 220 Volt, von 17—19 Uhr, Frlde-
riesustraße 162, W. 37. 

V E R L O R E N 

Zwtl Rauchorkarten aul die Namen 
Otto und Alma Patzer, Lechtcldweg 5 
(Erzhausen), verloren, 
Kennkartt, Kohlenkarte und Handwcrks-
auswels des Heinrich Hahn, Inselwcg 64, 
verloren. _ _ _ 
Mull (Fokl) am 23. 1. von Oartenstr. 74 
bis Mackensenstr. 5/7. I I I . Block, ver­
loren. Ocgen Belohnung abzugeben Oar-
tenstraße 74, LebensmlttelgeschUlt. 

Kaute Staubsauger auf 120 Volt. 
..Monopol". Ziethenstrate 48. 

Hotel 

Platz, mit oder ohne Gebäude, zu kau­
len, evtl. zu pachten gesucht. Angebote 
unter 5718 an LZ. , 
Rollfilm- oder Plattenkamera zu kaulen 
gesucht. Erich Welse, Pieschen. Warthe-
and. Adoll-Hltler-Platt 18. 

Kautmann sucht möbl Zimmer. Angebote 
unter 6678 LZ. ' 
Suche 1 bis 2 leere Zimmer, 
unter 6676 an LZ. 

Angebote 

ifln Berufstätige Frau (Norddeutsche) mit 
14|ähr. Tochter sucht 1—2 möbl. Zim­
mer. Eigene Betten und Wäsche. An-
geböte unter 6670 an LZ. 
3 Zimmer und Küche solort'zu mietc'n 
gesucht. Angebote an Plaut, 8. Polizei-
Revier, erbeten, 

Suche 1 Radio, beliebige Oiöße, zu kau-
len. Erbitte Ang. u. 6640 an die LZ. 
Rundlunkempliingsr mit Batterie sowie 
KUclicnlleischmaschine zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 6669 an LZ. erbeten. 

Schlaiichcops-Spulmaschlnan zu kaufen 
gesucht. Angebote an Postlach 224 Litz­
mannstadt C 2 erbeten. 

Lagerräume, evtl mit GlelsanschluS. lür 
sofort gesucht Angebote 5688 LZ. 
Fabrlknebäudo, geeignet als Lager und 
Werkstätte. In der Nähe des HM. tür 
sofort gesucht Ang. u »T17 an LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 

Für unsere Werkküche suchen wir per­
fekte Deutsche Köchln. Meldungen erbit­
ten R. Z'mmermann & Co., Adolf-Hltler-
Straße.45. 

S T E L L E N G E S U C H E 

Bilanzbuchhalter, mit Revlslons- und 
Stcucrwcsen vertraut, sticht entspr. Be­
tätigung (evtl. halbtags). Angebote un­
ter 6846 an LZ. . 

Schweißer. Schmied 
., Pabianice, Lehmttr. 2, 

iIll_eJU!_ZijteJeisUaße,J^ernr u f _ « 7 \ _ 
SSMfahrer mit Führerschein für LKW., 
«AW. u. Holzgas-Fahrzeuge von Lebens-
"tteiwcrk Im Wartlicgau zum möglichst 

tol'0't. Eintritt gesecht. Bewerbungen 
Lebenslauf. Zcw'n'sabschrlft'n erbe-

rj?1 unter B S. 42 132 an Ala, Anzeigen-
t ^ J t e s l a u 1. _ _ 
t j j b l » jwcl Kraftfahrer mit Fllhrer-
k^'n Klasse 3 stellt sotort ein Milch-

Buchhalter (bilanzsicher, Steuersachen) 
sucht Ncbenbcschältlgung Ittr die Abend­
stunden. Angebote u. 6654 an LZ. 
Dame sucht BUrostellung Angebote unter 
664B an LZ. 
Angestellter (l.ohnbuchhalter) und Lohn-
rechncrln suchen Beschäftigung. Ange-
böte unter 6675 an LZ. _ _ _ _ _ _ 
lohnbuchhaltor (Leiter), zuverlässig und 
gewissenhalt, sucht ab solorl Stellung. 
Angebote unter 6849 an die LZ. 

Tausche 5i/,Zlmmcr-Wohnung, Komiort 
Adoll-llitlcr-StraBe, Nähe OstlandstraBe, 
gegen ebensolche • -i Zimmer, mög-
liehst mit Garten, Angebote u. 6454 LZ. 
Köln — Lltimannttadt. Biete In Köln 
4-Z mmer-Wohnung mit Küche, Diele 
Bad und Zentralheizung. Dreltamlllen 
haus In ruhiger Lage Im Vorort. Suche 
gleichwertige 3—4-Zlmmer-Wohnung In 
Litzmannstadt oder Umgebung. Angebote 
unter 6444 an LZ. 
Lllzmannttadt — Berlin. Tausche möb 
llerte 4-Zlmmer-Wohnung mit Klavier 
Stadtmitte, gegen le«re 2—4-Zlmmcr 
Wohnung In Berlin. Ang. u. 6681 an LZ 
Tausche 5-Zlmmcr-Wohnung mit Küche u. 
Bad gegen 3 Z'mmcr mit Nehenräumen. 
*2S^ U ___L* !__ •__ . oder Rul 175-86 
Tauscht 3 Zimmer mit Küche und Bad 
ücgen 4 bli 5 Zimmer mit Küche u. Bnd 
In Stadtmitte. Angebote U. 6650 an LZ 

U N T E R R 1 C H T 
Erteile Russisch und Klavierunterricht. 
E. Lässig. Hermann-OBfing-Str. 94, w. 20. 

*0| banziger Straße 126. 

Öuter Mathematiker und Phvslker lür 
Privatunterricht gesucht. Zuschritten un­
ter 0864 an LZ. 

M I E T G E S U C H E 

Suche lür midi und meine Frau lür etwa 
6 Wochen ein gut möbliertet Zimmer. 
Angebote unter 6645 an die LZ, 

V E R K S U P E 
Schamotltofen in gutem Zutlande, 80,— : 

zu verkauten Kaulmann, Horit-Wetiel-
StraBe 87. 
I Aquarien, OrBOc: 1) 5 0 X 3 0 cm. 
2) 4 3 X 2 8 cm. 3) 3 0 X 1 » cm. dazu 150JI 
Fläche und 250 rote Schnecken zu ver 
kaufen, zusammen .220,— RM. Zu erlr 
„Katfee Vaterland", Pabianlce. Schlot 
strnße 27. 
Damen-Wlnlormonltl, Or. 42, 70 RM., 
Pelzkragen, 30 RM., zu verkaufen Zle 
thenstrafle 125, W. 2. 
tpelttlltcti, Elche, dunkel, 155 cm, 90 
RM.. vcrkäull. Zuschr. u. 6661 nn d. LZ 

Kaule Harrenptli lür große Figur (nicht 
tchwarz). Ang. u. 661*8 en die LZ. erb. 

Richter Überschuh aul dem Wege von 
Kammcrspicle, Gen.-Lllzmann-Straßc, bis 
xur ersten Haltestelle Richtung Deutsch­
landplatz verloren. Finder erhält Beloh­
nung. MeisterhausstraBc 22, W. 5. 
Autwolt der Deutschen Violkslistc der 
Mary Baumgart, Dorl Strozä, verloren. 
Neri-Fell verloren am 25. Januar aut 
dem Wege vom Theater Mollkestr. Gegen 
gute Belohnung abzugeben Hlndenburg-
platz 3. W. 7. Ruf 148-20. 

T A U S C H 

Tausche Wintermantel für 14jährigen 
Jungen gegen Herrenfahrrad. Buschlinie 
44, W. 60. 
Tauscha neue Herren-Lackschuhe, Gr. 41 , 
Maßarbeit. Leder-Hausschuhe gegen Da-
mcn-Wintcrmantelstoll. Anrul 216-12 
abends. 
Tauscht wclBc Emaille-Badewanne gegen 
welBc Damcn-Fllzstlclcl, Or. 37, oder Eß­
service (12 Personen). Angebote unter 
6651 an die LZ. 
Teuteht gebr. Blauluchs gegen Herren 
Anzu<jstolt oder Damen • Mantelstoff 
Buschllnle 48, W. 6, von 13—15 Uhr. 
Oul erb. in.nir.e Damensrhuhe, Gr. 39 
gegen 37 zu tauschen gesucht. Angebote 
unter 6672 an LZ. 

Armband, wcrtvollei Andenken von der 
Mutter, am 26. 1. um 23.30 Uhr In 
einer Taxe (Schimmel), mit Ziel Melster-
hausstr. 30, verloren. Gegen Belohnung 
abzugeben bei Fa. Stäche. ZlethenttrJV 
Verloren den Deutschen Auswels Nr. 
127 301 i>ul den Namen Klara Funke, 
Zdunska_woja. GorduFock-Straße_3J 

Beiugtchein 80907Ö auf Lederschuhe des 
Johann Kalkbrenner, geb. n 10. 04 
verloren. Schlagetert(raß> 132. 

F r u c h t s i r u p 
Konfikturo, Murmelnde, 

Brotaufstr ich I für Polen, 
eowle K u n s t h o n i g , gegen 
Z u c k e r e c h e i n, sowie Fla­
schen-Austausch bzw. Ver­
packungsmaterial, In Jeder 
Menge laufend abzugeben. 

Obi t -n : BemUie-Konservenfabrlk 
„ P r o s n a " 

Ing. Alfons Stabusch 
Ealiicb, hIM-i-. M.-MM-he Str. 54 

Huf 409 

M i k r o f e i n 

srarkwirksam, gegen 
Zahnste inansatz , 
zahnf le ischkräf t i ­
gend, mild aromo; 
tisch - und so, 
preiswert!. 

SchlQistlbund (4 Schlüssel) am 25. l . | 
Gen.-Lltzmann-StraBe verloren. Abzüge 
ben Fundamt, Hcritiaii^0ÖRLNJJ>UI_ll_4;_ 

dl« erofl« tub« 
lila kloln. tub» 

Schwarze Handtascho mit lämtllchcn Le­
bensmittelkarten aut den Namen Pilz 
Dienstag, d. 28. 1. , In Qrunt Bier- u. 
Weinstuben verloren. Abzugeben gegen 
Belohnung Im DeBtscJKn^JUus. 
Volkil l t l t Nr. 65557 auf den Namen 
Stefan Dafig, Hochmcisltrstr. 46, W. 4, 
verloren. 
Blauer Fausthandschuh Dletrlch-Eckardt-
SlraBe verloren. Bitte abgegeben Hoch-
meisterstraße 40. W. 58. 

G E F U N D E N 

Bleie gr. gut erhaltene BUro-Schrelb-
maschlnc gegen elektr. Rechenmaschine 
zum Tausch. Angebote erbeten unter 
A 1632 an die LZ. 
Mttbtlitoll, 6 Meter, Cutanzug. Smoking-
homd tausche gegen Speisetisch, -stuhle 
oder kleine Anrichte, Läufer. Angebote 
untcr 6643 an LZ^ 

Bei der Haltestelle der LEZ. Hohenstei-
ner Straße — Ecke Deutschlandplatz — 
wurde am 21 . 1. 1943 eine Relchslmnk-
note gefunden. Der Verllerer wird hier­
durch aulgelordert. sich iu melden und 
seine Ansprüche bei der Schutzpollzcl-
dienstahtellung In Alcxaudrow geltend zu 
machen. 

Tausch« idiw. Wintermantel. Or. 42/44, 
gegen hellgraues SommerkostUm, Gr. 
42/44, oder Geblrgsschuhe. Gr. 38/39. 
Angebote unter 6652 an LZ. 
Tausche eleg. Cape, neuw., gegen Ko­
stümstoll, gute Ware Bedingung (Wcrt-
ausglclch), Schlageterstr. 76. W^ 1 0 a . _ 
tauscht neue ichwarze Lederschuhe, 
Größe 36, gegen gleichwertige dunkel­
blau. Rul 222-40. . 
Tausche sparsamen Dauerbrand-Z'mmer' 
ofen gegen Radio evtl. Aufzahlung. An 
geböte unter 6656 tn LZ, 

E N T L A U F E N 
Kleiner wolBor Hund mit rot. Halsband, 
aul „Chcrry" höiend, entlaulen. Gegen 
Belohnung abzugeben: Klugert, Busch­
linie 37, W_5^ ; 
Junger welOer ung. SchBlerhund (Nomen 
„Wachtel") entlaufen. Mitteilung erbet.: 
Kleiner!, Probotchzowitze, Pott Zgle». 

V E R S C H I E D E N E S 

Tausche neue rosa Taft-Bluse gegen neue 
Oummlschube Oröße 3. Schllellenstraßc 
53, W. 8. von 17 bis 18 Uhr. 

Ab tolort kann 1 Zweigetnann und 
1 Einspänner mit Wagen und Kutscher 
aul die Dauer von 5—6 Wochen lür 
leichte Fuhrert gettellt werden. Ange-
böte unter 6641 an die LZ. erbeten. 
Schlackt kann kostenlos abgeholt wer­
den. Oummlwerke Wartheland. Aktien-

Scsellschall. Litzmannstadt, Alexander-
olstraOe 156. 

l iefert 
a l les f ü r s F a h r r a d 

Fahrrad- u. Husikwaren - BroBhandlung 
Willy Henke 

Lltzmantibtadt, Buschlinie 94 
Fernruf : Srunmel-Nr. 283-20 

%ei iedzc la&ieUe 
dcan denken: 

,0911 (cllmittclu fotl man immer ( 

Iparlam lein — unb beute erft recht. 
VJIio nicht mehr nehmen unb nicht 
Blter , oll et ble >3otl<fici|t »ec 
lanatl Slor allem ober: —-Irnich nur , 
bann, nenn et unhebingl nol tut. 
Xat ii'.it auch f&c 

SiCphoscaiin= 
2aMetteH~ 

(Senn alle blel trnllllch hebenfen, 
helommt iebet eilpgonralln, her ei 
braucht. 
Carl Bühl/r, Konttanz. Fabrik 
sier pharm. Präparate Stlphoscatln 

und Thyllal. 



F A M 1 L I E N A N Z E I G E N 

Y D I i Geburt unteres zweiten 
Kindes, eines Sonnlagsiungen, 

'ARNO FRED, «EBEN danker lullt be­
kannt: Adoll B. Ensminger 
und Frau, M c 11 d a , geb. Ludwig. 
Belcbatow, den 24. I. 1943. 
f-v-t Wir haben uns verlobt: FRIEDA 

HENKELMANN und Gelr. PAUL 
HIMMEL, X. Z . 1. Urlaub. Litzmann-
stadt, den 24^Januar 1943. 
q q Wir haben uns vermählt: RU­

DOLF HEROLD und Frau. PRIE­
DEL, geb. FISCHER. Litzmannstadt, 
AdoU-Hitlcr-StraHe 203/05, den 27. 
1. 1943. 
(-Y-) Ihre Vermählung geben be-

kannt: Soldat ERNST MORGEN­
STERN und Frau, CHARLOTTE, geb. 
ENGEL. Berlin, Strykow, den 28. 
1. 1943. 

«fW Marl und schwer Iral uns 
RfjflnBJJ die traurige Nachricht, daB 
|prM~SI unser liotlnungsvollcr Sohn, 

ÜBft heißgeliebter Bruder, Schwa­
ger, Onkel, Neue und Bräutigam, 
der scM.itit. 
Artur R e i n h o l d Lewand 

(Lewandowskl) 
Eeb. am 5. 2. 1020. infolge einer 
schweren Verwundung am 2. 11. 
1942 in einem Feldlazarett ver­
storben ist. 

In tieler Trauer: 
Die Eltern Willi und lulje Le­
wand. Geschwister Bruno und 
Lulle, ein Schwager, z Z. Im 
Osten, eins Schwagerin, ein Nei­
ls, Braut Jenny und welters 
Vtrwandta und Bekonnte. 

Wir verlieren In dem Verstorbenen 
einen treuen Kameraden und gu­
ten Mitarbeiter. 

Dia Direktion und Oelolgichaft 
der Litzmannstädter Elektrischen 
Straßenbahn, AD. 

In einem Lazarett Im 
Osten verstarb am 31. 12. 
1S42 an den Folgen einer 
Verwundung unser herzens­

guter Sohn, Bruder, Enkel. Neue 
und Vetter, der 

Gefreite 
Heinrich Johann Hage 

Inhaber das EK. 2 
Im blühenden Alter von 21 Jahren. 

In tieirr Trauer Im Namen der 
Hinterbliebenen: 
Adolt, Charlotte, Seorg (z. Z. bei 
der Wehrmacht) und Elisabeth 
Hago. 

Von Beileidsbesuchen bitten wir 
abzusehen. 
Litzmannstadt, Moltkestrafie 111. 

Hart und schwer trat uns 
die Nachricht, daB unser 
lieber, unvergessener jüng­
ster Sohn, herzensguter 

Bruder und Schwager, der 

<< -Sturmmann 
Adolf Brückert 

| Inhaber der Ostmerlalfle und des 
Inlanterle-Sturmabzelcheni 

am 15. 12. 1942 an seinem 25. 
Geburtstag an der Ostlront gc-
lallen Ist. 

In tieler Trauer: 
Eltern, drei Brüder, einer z. Z. 
bei der Wehimachl. iwal Schwe­
stern, GroSeltern, Schwager und 
Schwlgerln. 

Oalkowck Kolonie. 

Hart und schwer traf uns 
die Nachricht, daB unser 
innlgs'.gelichter Sohn, Bru­
der, Schwager, Ncfle und 

Onkel, der 
Unterscharführer dar Wollen-U 

Gerhard Sturm 
Inhaber des EK 2, des Sturm­

abzeichens und der Osthtedallle 
im Alter von 22 Jahren bei den 
schweren Abwclirkümplcn Im Osten 
am 16. 12. 1942 gelallcn Ist. In 
treuer PlllchterlUIIung ließ er sein 
Leben fUr Führer. Volk und Vater­
land. 

In tiefem Schmerz: 
DI* Eltern und Geschwister, da­
von 2 Brüder im Felde, u. Braut. 

StraBburger Linie BS. 

Am 22. Dezember 1942 
liel Im lernen Osten In 
höchster Pflichterfüllung für 
Führer. Volk und Vater­
land unser jüngster Sohn 

und Bruder, der 

Grenadier 

Raul Malchin 
geb. In Riga den 4. 8. 1923. 

In unsagbarem Schmerz: 
Eltern, Schwester und Bruder, 
i . Z. Im Osten. 

«BW Schmerzerfallt teile leb mit, 
• J M M daß mein heißgeliebter 
i T l C T Mann, unser Vater, Bru-

a w der, Schwiegersohn und 
Schwager, der 

Schütze 
Teodor Gruhlke 

an einer schweren Verwundung am 
12. 12. 1942 gestorben und auf 
einem Ebrenfriedhol begraben 
wurde. 

In tiefem Schmerz: 
Hilda Bruhlks, geb. Kühn, und 
Kinder Alwin, Altons und Paul. 

Zjlerz. am Stadtwall 38. 
Mit den Hinterbliebenen trauern 
auch wir um einen einsatzbereiten 
und treuen Arbeitskameraden. 

Tsarfarbenwerka Litzmannstadt, 
G. m. b. H. 

«Bf Hart und schwer traf uns 
IJsSRUI die traurige Nachriebt, daß 
H M unser heißgeliebter Sohn, 

am herzensguter Bruder, Schwa­
ger und Onkel, der 

Jäger 
Edmund Krüger 

Im blühenden Alter von 20 Jahren 
am 9. 11. 1942 Im Kamp! gegen 
den Bolschewismus den Heldentod 
land. Er gab sein Junges Leben 
für Führer. Volk und Vaterland. 

In tiefer Trauer: 
DI* Eltern, ein Bruder (im Felde), 
zwei Schwestern, (In Schwager 
(im Felde). Nicht*, Onkel, Tan­
ten und weiter* Verwandte. 

Clenschkow, Kr. Litzmannstadt. 

Den Heldentod lür Deutsch­
lands Freiheit und Uroßc 
starb im Kampl gegen den 
Bolschewismus unser He­

ber Bruder und Schwager, der 

Sturmlührer In dir Wallen-« 
Oskar Spletzer 

im Alter von 27 Jahren. Sein An­
denken werden wir stets In Ehren 
halten. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Teodor Spletzer. 

Zgicrz-Dombrowka, d. 22. 1. 1943. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N T H E A T E R 

Nach kurzem Leiden verschlief am 
26. Januar 1943 mein innlgstge-
llebter Mann, lieber Vater. Groß­
vater 

Julius Hube 
Im Alter von 63 Jahren. Die Be­
erdigung unseres teuren Entschla­
fenen lindet am Donnerstag, dem 
28. Januar 1943, um 12.30 Uhr 
vom Trauerhause, Straße der 8. Ar­
mee Nr. 32, aus auf dem Haupt­
friedhof, Sulzlelder Straße, statt, 

in tiefer Trauer: 
DI* Hinterbliebenen. 

Ich verliere - einen langjährigen 
pllichtgctrcucn Mitarbeiter, d:sscn 
Andenken ich stets in Ehren hal­
len werde. 

Friedrich Munin, Holzhandlung. 

Danksagung. 
Für die vielen Beweise In­
nigster Anteilnahme, die 
uns bei dem Verlust unse­

res unvergessenen 
Gefreiten 

Paul Kogel 
zum Ausdruck gebracht wurden, 
sprechen wir auf diesem Wege al­
len unseren tiefempfundenen Dank 
aus. 

DI* trauernden Hinterbliebenen. 

Das t i n U g o n c h t L l tz rnan i l I.I.LI 

<>-ih.iii mummei 10. UR. II 120/42. Beschluß. In dem Aufgebotsverlahren 
zum Zwecke der Todeserklärung des verschollenen Arbeiters Arthur ! .ml Hilbert, 
geboren am 10. April 1909 in Litzmannstadt. zuletzt wohnhaft gewesen In Litz­
mannstadt. hat das Amivr i rbt In Litzmannstadt am 16. Januar 1943 beschlossen: 
Der verschollene Arbeiter Arthur Paul Hilbert wird lür tot erklärt. Als Zeltpunkt 
seines Todes wird der 6. September 1940, 24 Uhr. festgestellt. Die Kosten des 
Verfahrens tragt der Nachlaß. Litzmannstadt. den 16. lunuar 1943. Das Amts­
gericht, Abteilung 10, 

in »II..H nuinm.i. 10. I I . 141/42. Beschluß. In dem Aulgcbotsverlahren zum 
Zwecke der Todeserklärung des verschollenen Eisendrehers Otto Schüler, geboren am 
23. Januar 1879 in Litzmannstadt, zuletzt wohnhalt gewesen in Litzmannstadt, 
hat das Amtsgericht In Litzmannstadt am 16. lanuar 1943 beschlossen: Der ver­
schollene Eisendrclicr Otto Schäfer wiid lür tot erklärt. Als Zeltpunkt seines 
Todes wird der 31 . Dezember 1924, 24 Uhr. leslgestellt. Die Kosten des Ver­
lahrens trägt der Nachlaß. Litzmannstadt, den 16. lanuar 1943. Das Amtsgericht, 
Abteilung 18. 

Bekanntmachung. Die Landwlrtln Amalle Abel, geb. Weber, geb. am 8. 3. 
1880 in Budi-Stocki, Kiels Litzmannstadt, wohnhalt In Lltzmannstadt-Stockhof, 
Frldericusstraßc Nr. 8. ist durch Urteil des Amtsgerichts Litzmannstadt vom 
8. Januar 1943 (34 Ds. 202/42) wegen Mllchlälschung und wegen Inverkehrsbrln-
gens der verlälschlen Milch zu 2 (zwei) Monaten Gefängnis verurteilt worden. 
Das Urteil Ist rechtskrällig. Litzmannstadt. den 20. 1. 1943. Das Amtsge­
richt, Abt. 34. \ 

M a n n - . . ! - • KUhneo. 
rhetiter Moltkestrafle. — Donners­
ing. 28.1. , 19.80 Uhr F-Mlete Kreier 
Verkauf. Zum letzten Male „ H e r z 
u m r e c h t e n F leck " . — Freitag, 
211.1., 19.3(1 Uhr K-Miete Freier Ver­
kauf „ W a s I h r w o l l t " . — Sonn­
abend. 80. 1-, 10 :IÜ Uhr H-Mlete 
Freier Verkauf „ D i e g ro l l e K u r v e " . 
Sonntag, I I I . 1., 11 Uhr KdF. 6 Aus­
verkauft „ D i e i'i oße K u r v e " . — 
14 Uhr Ausverkauft , . l) le g roße 
K u r v e " . - • 19.311 Uhr Ausverkauft 
Die lus t ige W i t w e " . 

K a m m e r s p l e l e , General-Litzmann 
Strafte 21. Donnerstag. 28. 1., 10.80 
Uhr D-Miete Freier Verkauf „ B i t t e , 
a l les e ins te igen ! " . — Soiintug,8l. I., 
1« Uhr Ausverkauft „ D i e ande re 
M u t t e r " . 10.80 Uhr Ausverkauft 

Die ande re M u t t e r " . 

Danksagung. 
Für die liebevolle Anteilnahme, die 
mir bei dem schweren Verlust 
meines innlggcliebten Gatten 

Edgar Petersohn 
zum Ausdruck gebracht wurde, 
spreche ich hiermit im Namen 
aller Angehörigen menu-n tielcmp-
lundcnen Dank aus. 

In tieler Trauer: 
Lydia Petersohn. 

Kaiisch, den 26. 1. 1943. 

D e r l ; imir: 1 .1 des K re i ses Lask 
Fachlehrgängi an den Beruls- und Berufslachschulen das Kreises Laik In Pa-

hlanlc«. Am 1. Februar 1043 beginnen in den Beruls- und Berutslachschulen des 
Kreises Lask In Pablamce folgende Fcchlehrgänge (Abendkurse): 

I. Geweih liehe Birufsscbul*: 1. Technisches Zeichnen und Rechnen für Anlän­
ger (wöchcntl. 3 Std.); 2. Technisches Zeichnen und Rechnen lür Fortgeschrittene 
(wöchcntl. 3 Std.); 3. Wcrkstattübungen lür Schlosser lür Anlänger (wüchentl. 
3 Std.); 4. Werkstattühungen lür Schlosser lür Fortgeschrittene (wochentl. 3 Std.). 

I I . Kaufmännisch* Berufsschule 1. Kurzschrllt lür Anllngcr (wöchcntl. 2 Std.); 
2. Maschineschreiben lür Anfänger (wüchentl. 2 Std.); 3. Maschineschreiben lür 
Fortgeschrittene (wüchentl. 2 Std.); 4. Buchlührung (wüchentl. 2 Std.). 

I I I . Hauswlrtschaftllch* Berufsschule: 1. Kochen lür Anlänger (wüchentl. 4 Std.); 
2. Kochen lür Fortgeschrittene (wüchentl. 4 Std.); 3 Nähen (wöchcntl. 3 Std.). 

Die Fachlchrgänge dauern vom 1. 2. bis 30. 6. 1943. Das Schulgeld beträgt 
für diese Zeit bei 2 Wochenslundcn 6 n.M.. bei 3 Wochenstunden 9 RM. und bei 
4 Wochenslunden 12 RM. Bcrulsschülci und Berufsschülcilnncn erhalten 25 Pro­
zent Ermäßigung. Anmeldungen werden täglich In der Geschällsstelle der Kreis-
herülsschule In Pablanlce, Tusdtlner Straße 30, entgegengenommen. Pablanice, 
den 15. Januar 1943. Der Direktor der Berufsschule. Der Landrat des Kreises Lask. 

A m Sonntag, d e m 31.1.43, f a l l en 
d ie ö f fen t l i chen H a u p t v o r s t e l l u n -
gen In a l l en F i l m t h e a t e r n In lo lge 
besondere r Ve rans ta l t ungen aus. 

Ä r z t l i c h e r Sonntagsd iens t In Pab lan l ce 
(von Sonnabend 14 Ubr bis Montag 6 Uhr) 

Sonntag, den 7. Februar 1943. 
Für Deutsche: Dr. Lllow, stelan (Ukrainer), Ludendorffstr. 14. Fernruf 87, 

Rückwandererkrankenhaus; lür Polen: Dr. Sygnlewlcz, Jan, ScbloUltr. 37, Fernruf 
430, 2. Etage; Dr. Jaroszewski, Michal, Prlnz-Eugen-Str. 2, Fernruf 414. 

Sonntag, den 14. Febiuar 1943. 
Für Deutsche: Dr. Schalkowltscn, Georg (Russe), SdiloBstr. 37, Fernruf 130, 

1. Etage; für Polen: Dr. Bartkowiak, Zygmund. Schloßstr. 22, Fernruf 415; Dr 
Bianck, Franciszek, Bahnhofslr. 26. Fernruf 428. 

Sonntag, den 21 . Februar 1943. 
FUr Deutsche: Dr. Seidncr. Jose!, Ilindcnburgstr. 29; lür Polen: Dr. Jaworikl, MIc-

czyslaw, Kamerunstr. 4, Fernruf 432; Dr. Kloniecki, Allred, Marktitr. 1 , Fernruf «58. 
Sonntag, den 28. Februar 1943. 

FUr Deutsche: Dr. Lehmann, Erwin. Frelhcrr-vom-Steln-Oasie 16. Fernruf 4S4 
lür Polen: Dr. Piotrowski, Milena, Prlnz-Eugen-Str. 8, Fernrul 287; Dr. Schulz, 
Jose!. Aller Rtng 8. Fernrul 426. 

Da die Xrzte mit Arbeit Uberlastet sind, wird gebeten, nur in tatsächlich dtln 
genden Krankheitsfällen die diensttuenden Arzte zu beanspruchen. 

Herzlichen Dank allen denen, die 
uns beim Heimgang unseres Heben, 
unvergessenen Mütterchens 

Marie Popow 
gab. Kletler 

Rüwandererln aus Libau. so viel 
Anteilnahme erwiesen haben, den 
Blumenspendern und denen, die Ihr 
das letzte Geleil zur ewigen Ruhe­
stätte gaben. 

In tiefer Trauer: 
DI* Klndar. Kindeskinder, Ur-
•nk*l und all* Verwandten. 

Allen denen, die unserem lieben 
Josef MUller 

das letzte Ocielt gegeben haben 
sowie den vielen Kranz- und Blu­
menspendern sprechen wir auf die­
sem Wege unseren herzlichsten 
Dank aus. 

In tiefer Trauer: 
DI* Oattln Emma MUller, geb. 
Aniorge, und Kinder. 

Lltzmannsladt. den 25. 1. 1043. 

Danksagung. 
FUr die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme beim Heimgang unseres 
unvergeBlichen 

A l f r e d M e w u s 
sprechen wir allen au! diesem 
Wege unseren herzlichen Dank aus. 

DI* Hint*rbll*b*n*n. 

L l i / . i nanns t l l i l l e r K l e k t r l s c h e S t raßenbahn 
Aktiengesellschaft, Litzmannstadt 

Einladung der Aktionäre zu der am Freitag, dem 12. Februar 1943, IS Uhr 
staitiindenden Ordentlichen Hauptversammlung 
im großen Saale der Wirtschaltskammer, Litzmannstadt. Hermann OOring StraBe 70 

T a g e s o r d n u n g : 
1. Vorlegung und Feststellung der Relchsmark-Erflllnungsbllanz zum 1. 1. 1940 

mit den Berichten des Vorstandes, des Aufslcblsrates und dem Prüfungsbericht 
des AbschluOprülers. 

2. Vorlegung und Genehmigung der Jahresabschlüsse für dl* Oeschättsjahr* 1940 
und 1941 mit den Berichten des Vorstandes, des Aufslchtsrates und dea Prtl-
lungsberichten des Abschlußprüfers. 

3. r.-schluDlassung Ober die Verteilung der Reingewinn' für dl« Geschäftsjahre 
1940 und 1941. 

4. Beschlußfassung über die Entlastung des Vorstandes und Aulsichtsrates f tr dl* 
| Geschäftsjahre 1940 und 1941. 

5. Beschlußfassung Uber die Umstellung des Grundkapitals und der A k t i n , geniäo 
der Relchsmark-Erollnungsbilanz zum 1. 1. 1940. 

6. Neufassung der Satzung und Anpassung an das deutsche Aktienrecht. Die Ände­
rung der Satzung betrifft folgende Punkte: a) Grundkapital und Aktien (Um­
stellung des Grundkapitals und der Aktien gemäß der Relchsmark-ErOffnungs-
bllanz); b) Vorstand (Bestellung, Vertretungsbelugnls); c) Aufsichtsrat (Anzahl 
Amtsdauer); d) Hauptversammlung (Stimmrecht). 

7. Wahl des Autslchtsrates. 
8. Wahl des AbschluBprUfers tür das Jahr 1942. 

Stimmberechtigt sind Aktionäre, die Ihre Aktien oder Hlnlerlegungsschelne von 
Kreditanstalten spätestens bis zum 3. Februar 1*43 elnschtleflllch In der Kasse der 
LltzmannstHdter Elektrischen Straßtnbahn AS. In litzmannstadt. Liststraß« ' 
hinterlegt haben. 

Die im Oeneralgouvernement ansässigen Aktionäre können Ihr« Aktien 
In gleicher Welse oder aber bei Notaren und Deutschen Gerichten hinterlegen 
und auf Grund der durch diese ausgestellten Hlnterlagungsichcln* Ihr* Teilnahme 
an der Hauptversammlung bis zur ob*ng*nannt*n Frist anmelden. 

Litzmannstadt, den 18. Januar' 1943. D*r Verstand 
Dr. Marder Scheidt 

BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 

l i e a L a t l i u i g e t a n s L a l l Gebr. M. ut i i i 
A. K r i e g e r , 
vorm. K. G. Fischer, Litzmannstadt. 
KtinlB-Holnric*-Straße8a. Ku l 140-41 
Bei Todesfällen wenden Sie sich 
vertrauensvoll an uns, w i r beraten 
Sie i ' i -ni . 

D A F. - A N Z E I G E N 

Sportamt 
NSS. „Kraft durch Freud*". 

Schl-Hell! Auf nach Dombrowa (Zglerz) 
zum Schiläufen lür Anlänger und Fortge­
schrittene. Ablabrt jeden Sonnlag un. 
7.55 Uhr vom Deutschlandplatz. Übungs­
leiter Kamerad von Elbwart. Schier sind 
in unserer Dienststelle, Sportamt 
„Kraft durch Freude". Könlg-Hclnrlch-
Strnßc 33, gegen Lichtbildauswels und 
einer Im voraus zu zahlenden täglichen 
Leihgebühr von 15 Rot. zu haben. Aus­
gebe- und Abgabezelten: montags bis 
[rejtags vop 9 bis 12 Uhr, dienstags 
auch nachmittags von 15 bis 18 Uhr. 

Sicherhe i t I m V e r k e h r 
durch Markierung mit Leiichtblau. 
Seine Haupteigenschaften sind große 
Hell igkeit, Lange Nachlcuehtdauer, 
gute Wctterbestündlgkoit. W i r l ie­
fern diesen Ar t ike l In allen Packun­
gen. Puul Starzonek K . G., Gloguu, 
Fernruf 2127 und 2128. 

J o d a n a - T i n k t u r , 
sollte In jeder Haus- und Wsrk-
opotheke sofort xur Stelle «ein. Es 
gilt, Bakterien auch von gering­
fügig erscheinenden Verletzungen, 
von Wunden, Rissen. Hautabschür­
fungen, fernzuhalten, damit e» zu 
keinerlei Infekt ion kommt, die 
schlimme Folgen haben könnte. 
Jodana-Tinktur haftet gut auf der 
Haut und hilft bei kleinen V e r ­
letzungen, die jederzeit vorkommen 
künnen, Verbandstoff sparen. 
Jodana-Tinktur Ist In Flaschen und 
in Tupfröhrchen, mit denen man 
die Tinktur wie mit einem Ptnsei 
auf die Haut auftragen kann, In 
Apotheken u Drogerlen erhält l ich 
B. Schering, Berlin N 4. 

GESCHÄFTS-ANZEIGJBN 

K o s t e n s t e l l e n - D u r c h s c h r e i b e -
b u c h h a l t u n g e n 
von Hinz erhalten Sie bei der Henn-
Organlsutlon Litzmannstadt, A d o l i 
Hitler-Straße 149, Ruf 115-05. 
Ob so , ode r a n d e r s ! 
Man kleiriet sich Immer gut Im 
Fachgeschäft Sohmechel & Sohn, 
Adolf-Hit ler-Straße 90. 
D a u n e n s t e p p d e c k e n 
sowie Bettwasche bei Fa. E. A St 
Wellhach, Adol f -Hi t ler-Straße 154, 
Ruf 141-96. 

Maß - K o r s e t t - Sul on 
E. K o s c b e L Spinnlinie 67, W. 8, 
Ruf 174-61. 
G lase re i , Sch le i fe re i 
u n d Sp lege l -Be legere l 
Faul Friedenberg, Litzmannstadt, 
Adolf-Hit ler-Straße 294, Ruf 110-62 
t ibernimmt sämtliche Glaserarboiten 

T r a n s p o r t — V e r s i c h e r u n g e n 
jeder A r t besorgt: Herbert Scholz, 
Litzmannstadt, Schlugeterstraße 0; 
W. 11, Ru l 208 12. 

Pau l ltul>t>Hi'. 
Litzmannstadt, Ostlantetraße 87 (an 
der Adolf-Hlt ler-Str.) , R u l 171-00. 
Geschäftsbücher, Itt lrobedarf sowie 
alle anderen Papier- und Schreib 
waren erhalten Sie hol uns noch 
Immer In guter Auswahl . 

K t i n d h n i k - 1 ' e p a r u t u r e n 
Nih i l fachgemäß durch: Elektro 
Utz. Annal imestcl len: Werkstatt 
Ostlnndstroße 100 und Adolf-Hl t ler-
Strnfte 191. 

Absch le i fen von P a r k e t t b o d e n 
Verschmutzte, verkratzte, total vor 
gründete Böden werden maschinell 
wieder au l neuwert ig lnstandge 
setzt. Auch Auftrage von auswärts 
worden ausgeJIlhrt. Kostenlose faoh-
mlinnisclie Beratung. Firma KarT 
Metje, Lltzmannsladt, Buschlinie 86, 
Ruf 122-40. 

f Cle Deutsche Arbellstront 
»SO. „Kraft durch Frende" 

8 p o r t ti tn t 

Am 7. Februar um 16 Uhr in 
der Hl.-Sporthal le die Veran­
staltung 

„ S t u n d e d e s S p o r t e s " 

M i t w i r k e n d e : 
KdF. - Kliidersportkurse, Betrlebs-
iportgerai i ' . 1 • linllen, Kiclslruui-n-
suortnruppe Lltzmunnstadt und Po­
sen, Musikkorps dar Feldgendar-
merle Ert.-Abtl. Leitung : Stabs­
feldwebel Kaati 

I intri 11 -knr 1111 tu 60 R|if. In der 
KüF - Vurverkaiilestelle, äleialer-

huusnl reibe 114 

F I L M T H E A T E R 

I Jugeniliie.HU xuireluseen, **J über 14 J. 
TUKELASNEN, * * • ) NICHT, zugelassen. 

tla-L'HSlllo, AOOLL-HILLEI-Straße I I I 

14,;i(), 17.15 und 20 Uhr. Letzte Tage 
„D ie goldene S tad t " " * mit K i i 
stlnn Söderbaum, laugen Klüpler, 
Paul Kl inger, Kur t Melsel, Rudolf 
Frack, Annie Rosar. Vorverkauf, 
auch für Freitag und Sonnabend, 
von 12 bis 16 Uhr. 

U la - l t l a l t o , M e i 8 i e r h o u 8 s t r a ß e 71. 
14.30, 17.15 u. 20 Uhr. E in lustiger 
Forumfi lm rings um die Ehe. „ W i r 
z w e i " • * • mit Sture Lagerwal l , Signe 
Hasan. 

Eu ropa , Schlageterstr. 94. Ab heute 
14.30, 17.15 und 20 Uhr. E in Wien-
Fi lm „ S o m m e r l i e b e " — mit Wime 
Markus, Susi N iko le t t l r Siegfried 
Breuer, Hedwig Bleibtreu, Lotte 
Lang, O. W. Fisoher. Spielleitung 
Erich Engel. Vorverkauf werktags 
von 12 Uhr, sonntags von 10.30 Uhr. 

Palast, A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 108. 
15, 17.80 und 20 U h r ' „ H a b m i c h 
Heb". Ein Ufa-Fi lm mit Mariku 
K o k k , V ik tor Staal u. a. Vorverkaul 
ab 14 Uhr. 

Cap l to l , Zlethenstr. 41. Anfangs­
ze i len: 15, 17.45 u. 20 Uhr. „So e in 
F r ü c h t c h e n " . " Das große Lust­
spiel mi t Kita Benkhoff. Lucie Eng­
l isch, Paul Hörbiger, Maria Ander­
gast, W i l l Dohm, Rudolf Platte. Neue-
Mi ' Wochenschau. 

Ad le r , BuBCblinle 128. 15, 17.80 und 
20 Uhr „D ie L u n d s t r e l c h e r " • • • mi t 
Paul Hörbiger. Lucle F.ngllsch u.a. 
Corso , Schlageterstr. 65. Beginn: 
14.30,17 u.20 Uhr „ D i e Ro tsch i l ds " . ' 
Kartonvorverkauf täglich ab 13.30. 

Corso . Unsere nächste Märchen 
(i lmstunde vom 80. 1. bis 1. 2. um 
10 und 12 Uhr „ P u r z e l d e r Z w e r g 
u n d d e r IUese v o m B e r g " , „ D i e 
Rä t i be r K r l b a u n d K r n l m " , ^ D e r 
Z a u b e r e r K l u m b u m " , „Haus aus 
d e m Haus , d i e M u s i k k o m m t ! 
„ D e r s tandhaf te Z innso lda t " , 
„ E i n M ä r c h e n " (Farbtonfi lm) Kar 
tenvorverkauf für Deutsohe ab 
Donnerstag, d. 28. 1. Sonntag kein 
K artenverkauf. 

G l o r i a , LudendorffHlraüe 74/76. 
Beginn: 15.17. u. 10.30 Uhr „Capr ic ­
c i o " . * " Nur geschlossene Vorntel-
lungen. 
M a l , König-Heinr tc i i -St raße 40. 
15, 17.30, W Uhr „ D e r Fa l l De -
r u g a " . * ' * 

Mlixtoso, Buschllnle 178. 15, 17.15 
19.30 Uhr „ F r a u Luna"**» mit Paul 
Kemp. Theo Llngen. Nur geschlos 
sene Vorstel lungen. 

Muse , Breslauer Straße 178. 17.30 
und 20 Uhr „ W i e e ins t I m M a l " • 
mit Charlotte Ander, PaulKl iugeru.a 

P o r z e l l a n w a r e n 
B i n d knapp - deshalb mi t beson­
derer Vorsicht zu behandeln. 
Trotzdem ist ein Besuch in ihrem 
allseit ig bekannten Gesobftft E. u. 
K . Wcrmuth, Adolf-Hlt ler-Straße 66 
Immer lohnend Was heute noch 
fehlt — kann schon morgen ein­
t re f fe« 
H u k e n k r e u z l a h n u n , 
HJ.-, DAF. -und W-Fahnen, Refcsha-
dienstautowlmpel verkauft nur an 
Behörden u. Wlederverkäuler. Erete 
I Jtzmnnnstädter Fahnenubr ik ,Ud la 
Pulal, Utamannstadt, Adolf-Hi t ler-
Straßo 153. Ruf 102-52. 

H u i i d l u n k -
Fachgofichäft T h . T r a u t m a n n , 
Ado l f -H i t le r -S t raße 128, kn Hofe, 
Reparaturen kurzfr is t ig. Ruf 246-90. 

P u r k e t t u o t e r n e h m e u 
Alexander Hayer. Litzmannstadt, 
Buschllnle 136, Ruf 126-58. Aus­
führung sämtlicher Parkettarheiten 
Fachgeschäf t 
lUr Sollnger Feln-Stahlwaren und 
versi lberte Tafelgeräte Adol f und 
J. Kummer. Litzmannstadt, Ado l l -
Hlt ler-Str. 101, Fernruf 187-47. 

H u n d e r n e u e r u n g e n 
lnVol l formen Hugo Wollner, Runder-
neuerungsbetrleb, Litzmannstadt, 
König-Helnrlch-Straße 106. 
U t z n i u n n s t t t d t e r 
A l t m e t u l l h a n d l u n g 
kauft ständig Lumpen, Alteisen, 
Metallo und holt ab Adam Schmidt, 
Straße der 8. Armee 123, Rul 142-80. 
Glas- , P a r k e t t - u n d Gebäude 
Re in igung 
A. u. R. S^uschk lewt tscb. Busch 
Linie 06 — Ruf 128-02. 

Kau fe ganze S a m m l u n g e n 
und einzelne Kunstgegenstflnde, 
Gemälde alter und neuer Meister, 
Möbel, Porzellan, Tepplohe, Ant i ­
quitäten uew. Max Kunert, Kunst­
handlung, AdoU-Hltlcr-Strafie 178. 

W i r k a u l e n l au tend 
leere gebrauchte Kisten Preßstofl 
werk Groitzsch Grelner 4 Koehn 
K.-G.,WerkIl,Lltzmannstadt,Moltke 
Straße 125, Ruf 217-20^ 
Gebrauch te Säcke u .Emba l l agen 
welche der Abgabepll loht unter­
l iegen kaufen ständig, Jute- und 
Segeltuchin dustrle A. & H. Lenz, 
Litzmannstadt, Splnolinle 60, Fern­
r u l 160-38. 

Pa l i ud lum, Böhmische Linie 16, 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr, 
E i n m a l Im J a h r " * * mi t Danlelle 

Durrleux und Albert Prejcuti. 

Pu l l ad lum. Donnerstag, den 28. 1 
Jugendvorführung „ D e r F r o s c h -
k b n i g " . Nur eine Vorstellung täg­
l ich. Beginn 13.80 Uhr. Die Kasse 
l s t a b 12.80 Uhr geöffnet. Straßen­
bahn 1, 3, 5, 8,11. Preise: Kinder 
111 und 40 Rpl., Erwachsene 40 und 

50 Hpf. 

W o c h e n s c h a u - T h e a t e r 

Litzmannstadt 
(.Turm" Lichtspiele) 

(ErSffnung heut*.'Beginn 16 Ubr) 
Zeigt täglich bis einschließlich 
D o n n e r s t a g einmalig ab 10 
bis 23 Uhr stündlich folgendes 

Programm: 

1) Euiopa-Iiagazln 
2) Hongkong (Frstauituhrung) 

3) Sonderberichte 
4) SCala-ReVlie (Erstaufführung) 

5) Die neueste Wochenschau 
Einlaß Jodorzeit, 

Eintr i t tspreis 50 Rpf. 
Wehrmacht 85 Rpl . 

t A B A R I N 

16. bis 81. Januar 
das vo rzüg l i che P r o g r a m m 1 

F r a n s k y 

Bretel Waiden 1 1 0 . Blank 
Ossy-WernBr Ballett Hanta Vela 
f l irof«Paifniito Fritz Amte! 

Annemarie May 
1 Cleia Helene Blit/tollmlileli 

Kapelle 

John Henry Bojanowsk! 
Einlaß 19 Uhr 

Sonn- und feiertags 15 u. 19 Ubr 

Großkochanlagen 

Druckschriften. Angebot* u. IngonieurbesucH 
kostenlos durch: F. Küppersbusch A Söhn* 
Alctl.ng.i.llichod, Haus Berlin. Barlin NW 7, 
Unterd. Linden 38. Groft* Ausstellungsraum* 

Hoina,HeerBtraße84. Beginn: 15.30, 
17.30, 19.30 Uhr „ F r a u e n s ind doch 
bessere D i p l o m a t e n " • • • mi t Ma-
r lka Kokk und Wi l l y Erl isch. 

R o m a . Donnerstag, d. 28.1. Jugerta-
Vorführung „ D e r F rosehkOn lg " . 
Nur zwei Vorstelluhgon lugi ich. 
Beginn 13 u. 14.30 Uhr. Die Kasse 
ist ub 12 Uhr geölf ue t Preise: K in ­
der 30 und 40 Hpf-, Erwachbone 40 
und 50 Kpt. Straßenbahn 3, o. 

Pab lan lce — Cap l to l . 28. Januar 
17, 15 und 20 Uhr „ i v r l m i n a i K o m -
nüBsar E y c k " *** mi t Auuoaese 
Unlieb, Paul Kl inger. 

L ö w e n s t a d t , Filmtheater. A m 28.1. 
um 14, 17 u. 20 Uhr „1-rau S l x ta " . • 

V O L K S B I L D U N G S S T A T I B ^ 

94. Litzmannstadt, MelsternaussliaBe 
. • • .mint i.-i 

Abt. Musik: Am Freitag, dem 29. 1. 
1943, 19.30 Uhr, Im Kleinen Saal: Ot-
lon* Singstunde. Alle singlreudigen 
Volksgenossen Sind eingeladen, gemein­
sam deutsche Volkslieder zu singen. 
Leitung: Adolf Biutze, Stadt. Musikdi­
rektor. Teilnahme kostenlos. 
Arbeitsgemeinschaften: Am Freitag, dem 
29. 1. 1943. 19.30 Uhr, Eingang B, 
1. Stock, i.eiurauiu 7: 3. Abend der ol-
lenen Arbcltsgemcinscbalt: „Dia vorge­
schichtliche Forschung'. Thema des 
Abends: „Indogermanen und Germanen". 
Teilnahme kostentos. 
Dlchteritunde: Am Montag, dem I . 2. 
1943, 20 Uhr, im Sängerhaus, Ucneral-
1.11.m.um-Mi 21 : Der bekannte Dich­
ter und Altpräsldent der Reichsschrilt-
lumskammcr Hans Friedrich Blunk Hast 
aus seinen Werken. Es spielt der Mu 
slkzug des Relchsarbeitsdlenstes. im 
trlttspreli: 50 Rpl, mit Hürerkarte 30 
Rpl. 

Sparen. 
u n d d e n S t r e i f e n d e t 

C O N T I N E N T A L -

A d d i e r - o d e r - S a l d i e r ­

m a s c h i n e n u r g a n z 

k n a p p a b t r e n n e n ! 

W Ä N D E R J E JR - W E R K 

V 11' 111 II 

d E r r o f n c ^ U i b t t v 

Adolf- l i i t lcr-Str. 180, Ruf 245-00 

rRIlYSIN RATSCHLAG* 

h y g i e n e 
An jedem Morgen mit den Finger' 
spitzen die Kopfhaut kräftig maP 
sieren. und zwar immer von der Seit' 
nach der Kopfmittc Diese Kopf' 
massage Ist nützlich für Ihr H*jffl 
well sie der Neigung der Kopfha"' 
zu übermäßiger Spannung vorbeugt 
Beherzigen Sie unsere RatsdiLige he f" 
mehrils früher, bis wir das rS/o/ogW"' 
hUirtonikum rRIlYSIN ivieder u»' 
gewohnt für Ihn »äglidie Ihirplllf 

zur Verfügung stellen können 

http://Jugeniliie.hu

